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Breslau, 9. Juni. 
In der Militärcommiſſion des Reichstags wurde auch von 
Rednern des Centrums und der nationalliberalen Partei mit Rückſicht auf 
die Stimmung im Lande die Nothwendigkeit von Compenſationen hervor⸗ 
gehoben. Die „Freiſ. Ztg.“ knüpft daran folgende Bemerkungen: 


Es kommt nunmehr darauf an, zu bewirken, daß nicht unter dem 
Namen einer Compenſation nur kleine ſchwächliche vorübergehende Er⸗ 
leichterungen zugeſtanden werden, welche außer jedem Verhälkniſſe ſtehen 
u der großen Mehrbelaſtung des Volkes, welche ſchon die gegenwärtige 

orlage, abgeſehen von allen Zukunftsplänen, herbeiführen muß. Der 
freiconſervative Abg. Müller meinte ſchon am Freitag in der Sitzun 
der Militärcommiſſion, er habe faſt den Eindruck, als ob es jetzt . 
ankomme, die Sache ſo zu geſtalten, daß es den Anſchein im Lande er⸗ 
wecke, als ob der Reichstag einen parlamentariſchen Erfolg in Zuge⸗ 
ſtändniſſen der Militärverwaltung erzielen wolle, „ut aliquid fecisse 
videatur.“ Die Conceſſionen dürfen allerdings nicht Scheinconceffionen 
fein, ſondern müffen wirkliche Conceſſtonen fein. Herr v. Bennigſen ſprach 
von einer Erweiterung der Rekrutenvacanz im Herbſt um einige Wochen 
und von einer Vermehrung des Procentſatzes der Dispoſitionsurlauber 
nach 1 jähriger Dienſtzeit. Was zunächſt nun die Rekruten vacanz 
betrifft, ſo dauert dieſelbe bekanntlich gegenwärtig vier Wochen und be⸗ 
— darin, daß zwiſchen der Entlaffung eines Jahrgangs zur Re⸗ 

erve und der Einſtellung neuer Rekruten mehrere Wochen liegen, in 
denen alſo die Präſenz der Fußtruppen eine geringere iſt. Die Reſerven 
werden jetzt bekanntlich ggeaen Ende September entlaſſen, während die 

Rekruten in den erſten agen des November zur Einſtellung gelangen. 
Es wäre ja mö 5 wie dies auch ſchon früher der Fall geweſen iſt, 
die Rekruten erſt Anfang December oder auch erſt Anfang Januar ein⸗ 
zuſtellen; je fogar ſchon bis in den Februar wurde in einzelnen Jahren 
dieſe Einſtellung hinausgeſchoben. Eine um 4 Wochen dinausgeſchobene 
Einſtellung der Rekruten kommt bei ben Fußtruppen auf bas Jahr 
redueirt . einer er N der Präſenzſtärke um etwa 
10000 Mann gleich. Gegenwärtig wird bekanntlich eine Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärke um 18 574 Mann verlangt. Eine Erweiterung 
der Rekrutenvacanz um zwei Monate würde zi 8 N die 
beabſichtigte Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke ausgleichen, im übrigen 
aber nicht Bu er: in das Gewicht fallen. Sehr vielen zur Einſtellung 
in das Heer beſtimmten Rekruten fällt es überhaupt ſchwer, gerade im 
Spütherbſt oder in der Winterzeit noch lohnenden Verdienſt zu finden 
in den Einſtellung unmittelbar vorhergehenden Wochen. Niemand 
ſtellt gern Arbeiter ein, die er inmitten Ir Saiſon wieder entlaſſen 
muß. Beſteht doch in Anbetracht deſſen die Beſtimmung, daß die Mili⸗ 
tärverwaltung verpflichtet iſt, die zur Einſtellung beſtimmten Rekruten 
auch ſchon vor dem Einſtellungstermin anzunehmen, wenn dieſelben 
ſonſt kein lohnendes Unterkommen mehr finden können. Zudem würde 
die Erweiterung der Rekrutenvacanz ſich von vornherein als eine nur 
vorübergehende Maßnahme charakteriſiren. 

Anders iſt es mit der Vermehrung der Dispoſitions⸗ 
urlauber. Nach den Mittheilungen des Generals Vogel von Falcken⸗ 
ſtein werden gegenwärtig nur 35 pCt. des Jahrgangs bei der Infan⸗ 
terie nach zweijähriger Dienftzeit entlaſſen. Wenn man nunmehr in 
jedem der 534 Infanterie⸗ und Jägerbataillone nach Ablauf einer zwei⸗ 
— — Dienſtzeit ca. 36 Mann oder 9 Mann pro Compagnie mehr 
zur Dispoſition beurlaubt, als bisher, Abi würde hierdurch eine Ver: 
minderung des Präſenzſtandes um annähernd ebenſoviel Mannſchaften 
bei der Infanterie eintreten, wie jetzt andererſeits mehr Mannſchaften 
verlangt werden zur Einſtellung in neue Formationen bei der Artillerie 
u. ſ. w. Es würde alſo die Grböbung des jährlichen Rekrutencontingents 
um ca. 6000 Mann durch eine Verkürzung der Dienſtzeit derart aus⸗ 
auc e. daß die Zahl der gegenüber dem Volke vom Militär in An⸗ 
pruch genommenen Jahre für die Dienſtzeit bei der Fahne eine Ver: 
mehrung nicht erfährt. Es brauchte alſo unter dieſen Umſtänden eine 
Erhöhung der bisherigen Friedenspräſenzſtärke überhaupt nicht Platz 
zu greifen und der $ 1 des Geſetzes könnte abgelehnt werden. Damit 
würden auch alle Fragen gegenſtandslos werden, ob und wie zur Zeit 
an Stelle des Septennats eine andere conſtitutionelle Form zu treten 
bat. Auch läßt ſich nicht verkennen, daß eine Vermehrung der Dispo⸗ 
ſitionsurlauber ein vorbereitender Schritt in Bezug auf die Durch⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit ſein könnte. 

Immerhin aber hat eine ſolche Maßnahme keine organiſche Bedeu⸗ 
tung und kann in der Zukunft ebenfo leicht wieder rü ängig gemacht 
werden, wie in den letzten Jahren die frühere höhere Zabl der Dispoſi⸗ 
tionsurlauber fort und fort vermindert iſt. Auch gewährt die Vermeh⸗ 
rung der Dispoſitionsurlauber dem einzelnen Manne keinen feſten An⸗ 


Nachdruck verboten. 


Stark wie der Tod. in 


Eine Erzählung von Marie Landmann. 
“ Er drückte fie ſtürmiſch an ſich und ſchloß ihr den Mund mit 
ſſen. 


„Habe Dank, Du Süße, für dieſes Wort! In Noth und Elend 
denke ich Dich nicht zu führen, ſonſt wäre ich auch jetzt nicht ge⸗ 
kommen. Nicht das glänzende Loos, das Du hier verläßt, aber eine 
Heimath kann ich Dir bieten. An blauer Meerbucht, im Schutz 
weißſchimmernder Berge, von Granaten und Lorbeergebüſch um⸗ 
rauſcht, liegt mein Haus und harrt, daß Du einzieheſt und das 
Glück mit Dir. Wir werden als beſcheidene Leute dort leben, Du 
wirſt vielleicht eines und das andere vermiſſen —“ 

Sie legte ihm die Hand auf den Mund. 

„Sprich nicht davon — ich weiß. was ſchmerzliches Entbehren 
bedeutet. Jetzt biſt Du bei mir, und ich erſchrecke faſt vor meinem 
Reichthum, und frage kaum, wie das Wunder geſchehen iſt, das mir 
den Todtgeglaubten wiedergiebt.“ g 

„Ja,“ ſagte er, „ein Wunder war es, daß ich dem Fieber und 
der Behandlung meines arabiſchen Arztes zum Trotz mit dem Leben 
davonkam, aber viel mehr als das Leben war es auch nicht, was mir 
blieb. Elend, hilflos und verzagt, wie ich es damals geweſen bin, 
beſchloß ich, Dir nicht mehr zu ſchreiben, was ohnehin nach ſo vielen 
unbeantwortet gebliebenen Briefen nutzlos ſchien. Mochteſt Du mich 
für todt halten, fo lange ich Dir nichts als Mißerfolge mitzutheilen 
hatte. Ganz hoffnungslos war ich dennoch nicht, ſelbſt in den aller⸗ 
traurigſten Zeiten. Mich hielt der Glaube an Dich und das Ver⸗ 
trauen auf unſere Liebe.“ 

Sie drückte ſeine Hand. 

„Mein Herz war bei Dir, Wolfgang, allezeit in Liebe und in 
Sehnſucht, und dann in ſo tiefer Trauer. Ich konnte es ja nicht 
faſſen, daß ich Dich verloren haben ſollte.“ 

„In mir war,“ ſagte er, „die unvertilgbare Zuverſicht, daß wir 
uns nicht für immer verlieren könnten, und ſo thöricht es auch 
klingen mag, in dieſer ganzen, langen Zeit habe ich niemals ernſthaft 
gefürchtet, Du konnteſt geftorben oder vetheirathet fein. Dieſe Zu: 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


— — — — — nme np am a 


— 


ſpruch auf verkürzte Dienſtzeit. Die für das dritte Jahr Zurückbleiben⸗ 
den empfinden dies um ſo nachtheiliger, je geringer ihre Zahl werden 
würde. Dazu kommt, daß weder die Verlängerung der Refrutenvacanz 
noch die Vermehrung der Dispoſitionsurlauber, ſelbſt wenn dieſe Maß⸗ 
nahmen eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke überflüſſig machen, 
auch nicht entfernt ausreichen, die Mehrkoſten auszugleichen, welche die 
neue Militärvorlage mit ſich bringt. Es handelt ſich in der letzteren 
bekanntlich um eine dauernde Mehrbelaſtung von mindeſtens jährlich 
18½ Millionen Mark. Die geſchilderten Maßnahmen würden aber nur 
Erſparniſſe von kaum 6 Millionen Mark ermöglichen. Ein großer 
Theil der Mehrkoſten in der neuen Vorlage rührt von der Vermehrung 
der Cadres und der dadurch bedingten Vermehrung der Stäbe, ganz be⸗ 
ſonders aber daher, daß bei der Artillerie und Cavallerie eine Vermeh⸗ 
rung auch der Dienſtpferde um 5348 ſtattfinden ſoll. Die vorliegende 
Novelle zum Militärgeſetz verlangt dauernd die Schaffung der neuen 
Cadres auf 70 Batterien Feldartillerie, der 8 neuen Bataillone In⸗ 
fanterie, Pioniere und Train. 


Gegenüber einer ſolchen finanziellen dauernden Mehrbelaſtung muß 
unſeres Erachtens auch eine organiſche Entlaſtung ſtattfinden, 
wenn von einem wirklichen Ausgleiche die Rede ſein ſoll. Einen ſolchen 
Ausgleich können wir aber nur erblicken in der eg pi Ein: 
führung der BREUER Dienftzeit bei den Fußtruppen. 
Es iſt ja richtig, daß dieſelbe nicht ſchon zum 1. October würde in 
Kraft treten können, aber darum iſt es noch nicht ausgeſchloſſen, dieſe 
zweijährige Dienſtzeit in dem vorliegenden Geſetz feſtzuſtellen 
mit einem etwa auf den Herbſt 1891 A en Einführungs⸗ 
termin. Es erübrigen alsdann für die Militärverwaltung noch volle 
15 Monate, um ſich auf die zweijährige Dienſtzeit einzurichten. 1 

Es wird ſeitens der Mittelparteien geſagt, die zweijährige Dienſtzeit 
werde ſich doch naturnothwendig ergeben und könne für die Dauer gar 
nicht abgelehnt werden. Wenn dies der Fall iſt, ſo würde erſt recht 
nicht einzuſehen fein, warum man nicht ſchon jetzt dasjenige feſtſtellen 
will, was in Zukunft doch zugeſtanden werden muß. rade jetzt 
handelt es ſich um eine use Mehrbelaſtung des Volkes. Die Ex⸗ 
regung im Lande über die neuen Heerespläne iſt allerdings eine ſehr 
ſtarke, vielleicht noch ſtärker als bisher in der Militärcommiſſion wahr⸗ 

enommen iſt. Aber dieſe Erregung wird ſich nicht durch kleine 

ittelchen beſchwichtigen laſſen. Eine wirkliche Beruhigung würde man 
nur empfinden, wenn durch geſetzliche Feſtſtellung der „zweijährigen 
Dienſtzeit ſeitens der e der Entſchluß der Militärverwaltung 
ee würde, den bürgerlichen Verhältniſſen mehr als bisher ge⸗ 
bührend Rechnung zu tragen. Ein Zugeſtändniß der Regierung in 
dieſer Richtung würde im Lande ebenſo wenig feine Wirkung verfehlen, 
wie es die Wandlung in der Arbeiterſchutzfrage jeitens der Regierung 
und die Initiative des Kaiſers in der Einberufung einer internationalen 
Conferenz über Arbeiterſchutz gethan hat. ; 
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Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. [Tages ⸗ Chronik.] Für die neue Heeres⸗ 
verſtärkung berechnen ſich die einmaligen Ausgaben für den 
preußiſchen Etat auf 34034 608, Mark, darunter 3562242 Mark 
für Bekleidung und Ausrüſtung der neu aufzuſtellenden Truppen, 
4455 150 Mark Ankaufskoſten für 4186 Dienſtpferde, 12 914341. 
Mark zur Beſchaffung des Artilleriematerials und Munition, ferner 
1322 000 Mark Erwerbung und Exweiterung von Exercierplätzen, 
2424 000 Mark für Wellblechbaracken für Mannſchaften und Pferde. 
Sodann find vorgeſehen u. a. neue Kaſernen mit erſten Raten zur 
Unterbringung der Feldartillerie in Düſſeldorf, Itzehoe, Darmſtadt, 
Saarburg, Potsdam, Gumbinnen, Pr. Stargardt, Breslau, Celle, 
Hanau, Danzig, Dt. Eylau, Marienwerder, Weißenburg, Metz, Mör- 
chingen, erſte Raten zu Kaſernen für ein Cavallerieregiment in Dieuze 
und für ein Infanterieregiment in Remilly. — Der fählifhe und 
württembergiſche Etat enthält analoge Pofltionen; u. a: iſt im 
württembergiſchen Etat eine erſte Rate zu einer Kaferne für ein 
Feldartillerieregiment ausgeſprochen. Für Sachſen belaufen ſich die 
einmaligen Ausgaben auf 1056 575 Mark, für Württemberg auf 
789 650 Mark. 

Ueber das Befinden des Erbprinzen von Meiningen meldet die 
„Poſt“: „Die Beſſerung im Befinden des Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen ſchreitet fort. Se. Hoheit hütet auf den Rath der Aerzte 


verſicht iſt mit mir gegangen, wie ein freundlicher Stern, der über 
mir ſtand, wo ich auch war, zu Schiffe und im Wüſtenſande, im Zelt 
des Beduinen und in den Schilfhütten des Euphrat. Nur weil die 
Hoffnung mir Kraft und Troſt gab, hatte ich den Muth, mich durch 
zahlloſe Gefahren und Widerwärtigkeiten hindurchzuſchlagen und nach 
jedem Mißlingen friſch aufs Neue anzufangen.“ f 

Sie ſah mit thränenvollen Augen zu ihm auf. 

„Sprich weiter,“ bat ſie, als er innehielt, „erzähle mir alles.“ 

„Meine Reiſen,“ fuhr er fort, „haben mich weit nach Aſien geführt; 
Reichthümer zu erwerben, wollte mir nicht glücken, als ich mit dieſer 
Abſicht auszog. Später flog mir das Geld zu. Du weißt, daß ich 
früher mancherlei Sprachſtudien trieb, ſchon damals mit der Abſicht, 
mich einmal in das öſtliche Mittelmeergebiet zu wagen. Auf dieſer 
Grundlage habe ich während meiner Reiſen ernſtlich weitergebaut. 
Bei meinem längeren Aufenthalt im Euphratlande erwuchs aus meinen 
Sammlungen ein Wörterbuch alteinheimiſcher Dialekte. Wie es die 
Aufmerkſamkeit eines Fachmannes auf ſich zog und recht eigentlich 
mir zum Heil wurde, erzähle ich Dir ſpäter. Es brachte mich in 
Beziehungen zu engliſchen Capitaliſten, mit denen vereint ich Geſchäfte 
bis nach Perſien, nach Chiwa und nach Samarkand einleitete. Als 
ich endlich feſten Fuß gefaßt hatte, ließ ich mich in Beirut nieder, 
wo ich mir einen feſten Wohnſitz gründete. Dort bin ich auch eng⸗ 
liſcher Conſul geworden. Geſchäfte führten mich nach London, von 
dort kam ich hierher. Von dem Augenblicke, als ich mich einſchiffte, 
habe ich keine ruhige Stunde mehr gehabt. Damals kam die Furcht, 
Du könnteſt mir verloren ſein, zuerſt gewaltig über mich, und ſie be⸗ 
ſtätigte ſich. Ich kam hierher — an Deinem Verlobungstage.“ 

„Und ließeſt mich nichts davon wiſſen,“ ſagte ſie vorwurfsvoll, 
„hielteſt Dich vor mir verborgen —“ 

„Sage ſelbſt, ob ich anders konnte! Jedermann pries Dich 
glücklich, und ich ſah Dich ſelbſt fo ſtrahlend, ſo heiter, daß ich daran 
glauben mußte. Ich hatte geglaubt und gehofft — nun brach alles 
zuſammen. Und wenn ich nüchternen Sinnes alles noch einmal über⸗ 
legte, fand ich, daß ich nichts anderes hatte erwarten dürfen. Ich 
war für Dich verſchollen. War mein letzter Brief an Dich gelangt, 
fo hatte ich dadurch ſelbſt veranlaßt, daß Du mich für todt halte 


> 
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mußteſt. Du hatteſt mich vergeſſen, verſchmerzt wenigſtens, und liebteſt] sübligen Thautropfen. 


jetzt einen anderen — vielleicht nicht mit der tiefen, ſchönen Liebe, 
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Montag, den 9. Juni 1890. 
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zwar noch 
Tagen verlaſſen können.“ 5 

In dem Befinden des Rechtsanwaltes Schröder, des frü⸗ 
heren Abgeordneten für Lippſtadt, der vor einiger Zeit wieder von 
einem Schlaganfalle betroffen wurde, iſt, wie die „Germ.“ meldet, 


eine merkliche Beſſerung bisher nicht eingetreten, doch iſt die Hoffnung 


auf Wiederherſtellung noch nicht aufgegeben. a 
Berlin, 8. Juni. [Neues Weißbuch über Oſtafrika.] Dem 
Reichstag ſind vom Reichskanzler wieder einige auf Oſtafrika bezügliche 
Schriftſtücke zugeſtellt worden. Die beiden folgenden Berichte machen 
den hauptſächlichen Inhalt aus: ; 
Banzibar, den 28. April 1890. 


"Eingegangen in Berlin, den 22. Mat 1890. 


Dem Auswärtigen Amt berichte ich gehorſamſt über die Vorkommniſſe 


Bun hen Monats und das Reſultat meiner Inſpectionsreiſe 
auf den 
am ſchnellſten En vergrößern. Außer den Mitgliedern der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft und der . haben ſich auch Deutſche 
dort angeſiedelt, die aus privaten Mitteln Unternehmungen ins Leben 
rufen wollen. habe daher jest dem Herrn Krämer von der Miſſions⸗ 
geſellſchaft Erlaubniß ertheilt, die Einrichtung der dortigen Miſſion vor⸗ 
zubereiten. Erwähnen möchte ich, daß in Tanga, wie in allen übrigen 
Stationen, ſich auch griechiſche Kleinhändler niedergelaſſen haben, welche 
die Concurrenz der Inder auszuhalten ſcheinen. Tanga oder Dar⸗es⸗Salam, 
eventuell auch beide Plätze, werden ſich auch außerordentlich zur Kohlennieder⸗ 
lage für die neue deutſche Dampferverbindung eignen und dieſer Linie große 
Schwierigkeiten und Unkoſten, die ſie in Zanzibar beim Kohlennehmen haben 
würde, erſparen. Sobald die ſüdliche Küſte eingenommen iſt, wird von 
Tanga aus eine, wenn auch nur ſchwache 1 der großen Ortſcha 
Muoa nötbig. da dort wegen der Nähe unſerer Nordgrenze ſich manche 
Flüchtlinge aufhalten und Sclavenſchmuggel getrieben werden kann. Als 
ein äußerſt günſtiges Zeichen der Ueberwachung des Sclavenhandels iſt 
der Umſtand zu bezeichnen, daß es dem Chef Krenzler, jetzigem Stations⸗ 
Chef von Pangani, der von der Ankunft einer großen Selaven⸗Karawane 
Nachricht erhalten hatte, gelang, ſämmtliche 207 eingeführten Sclaven, 
die bon zum Theil auf die Schambas bei Pangani vertheilt waren, 
innerhalb 2 Tagen zur Station zu ſchaffen. an Pangani wurden einige 
von früher her verſteckte Waffendepots aufgefunden und deren Beſitzer 
beſtraft, weil fie dieſelben nicht angemeldet hatten. Vom Kilima⸗Noſcharo 
berichtet mein dortiger Agent v. Eltz, daß en g 
deſſen Führung er außerordentlich zufrieden iſt, an Einfluß gewinnt. 
Am Kilima⸗Noſcharo verkehren faſt unausgeſetzt Karawanen von enge 
liſchen, amerikaniſchen 1 
Folge der Unterwerfung von 
ana Heri zeigte mir, wie 
habe, ſeinen Entſchluß an, 
Chef 
mit 5 


Bana Heri auch das Hinterland ſicher. 
ich telegraphiſch gehorſamſt gemeldet 
reiherrn von G e 5 gen © 2 ert ap 

ß vi nach Saadani, wo Ban i zun 
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ſämmtlichen Leute erhielt, nachdem er die Auslieferung ſämmtlicher Hinter- 


lader verſprochen hatte. Auf meine Erlaubniß bezog der ganze Anha 
Bang Heris wieder ſeine alten Wohnſitze, die in der Umgegend v 
Saadani zerſtreut liegen. Zweihundert, in ſeiner Folgſchaft 
Waniamweſi wurden nach Bagamoyo Fer act und dort für Emin Paſcha 
als Träger angeworben. Ein Reſt der Truppe Buſchiis ging nach 
Pangani BR die früheren Bewohner Saadanis ließen fih mit Bana 
Heri in Rdumi und Mlembule nieder und begannen mit dem Wieder⸗ 
aufbau von Saadani. Da ſich Bana Heri durchaus loyal benahm, über⸗ 
wies ich ihm ein Geſchenk von 2000 Rupien, als Beiſteuer zum Wieder⸗ 
aufbau ſeiner “insg in Saadani. Nach den Ausſagen Bana Heris 
waren ſeine Verluſte in den Gefechten mit uns an Todten bei weitem 
höher als unſere Schätzung. Vom Victoriaſee nach der Küſte kommend 
wird der Elfenbeinhändler Stokes, ein Irländer, mit 5000 W aniamweſt 
erwartet. Der ſeit langer Zeit ſüdlich des Victoriaſees thätige Miſſionar 
Makay iſt geſtorben. In Bagamoyo war die Ausrüftung und Zuſammen⸗ 
ſtellung der Expedition für Emin Paſcha am 23. vollendet; am 24. 
marſchirte der Paſcha ab. Ich habe den Lieutenant Langheldezur Expedition 
Emins commandirt und ihm u gute Soldaten der Schutztruppe 
mitgegeben. Der Zuſtand des Chefs Freiherrn von Gravenreuth ver⸗ 


ſchlimmert ſich derart, daß ich ibn bereits mit der engliſchen Poſt am 


20. abſenden mußte. Mit der Leitung der Station Bagamoyo habe ich 
Chef Ramſay betraut. Von der Station Mpuapua trafen Meldungen 
ein, nach welchen der Kriegszug gegen die Maſſai vorläufig mit dem 
einen Gefechte beendet zu ſein ſcheint Auf der Station Dar⸗es⸗Salam, 
die auch zum Sammel- und Ausgangspunkt für die Operation im Süden 


die mein geweſen, aber doch hinreichend, um ihn und Dich zu be⸗ 
glücken. Das war ja alles ſo natürlich, ſo einfach, und der Phantaſt, 
der es ſich anders gedacht hatte, war ſelbſt Schuld an der Ent⸗ 
täuſchung, die er erfuhr. Ich hätte nun freilich wieder fortgehen 
können, aber ich gewann es nicht über mich. In meinem Elend 
fand ich doch noch einen ſchmerzlichen Troſt darin, in Deiner Nähe 
zu ſein, Dich zu ſehen, zuweilen Deine Stimme zu hören, und ſo 
blieb ich und konnte mich nicht losreißen und das letzte Fünkchen 
unvernünftiger Hoffnung nicht erſticken, das trotz alledem noch weiter 
in mir lebte. Mit Deiner Hochzeit, fo ſagte ich mir täglich ſelbſt, 
würde ja doch alles vorüber ſein.“ 

„Ach, Wolfgang“, ſagte Leonore, „und ich kämpfte Tag und Nacht 
mit meinem Herzen, das Deine Nähe ahnte, und war doch ſo blind, 
bis zum letzten Augenblicke —“ 17 

„Ich war gekommen“, fuhr er fort, „Dich noch einmal zu ſehen. 
Ich glaubte mich unbemerkt unter der Menge, und ohnehin war ja 
alles vorbei. Im Brautſchmuck, an der Seite des Grafen, lächelnd 
und glückſtrahlend wollte ich Dich zum letzten Mal ſehen und dann 
der Heimath auf ewig den Rücken kehren. O, Leonore, Leonore, 
es denn wahr, daß ich Dich nicht verloren habe — daß ich Dich hier 
in meinen Armen halte — daß Du für immer mein ſein willſt?“ 

„Sobald ich es ohne Vorwurf darf. Jetzt laß uns ſcheiden, es 
iſt voller Tag geworden.“ 

„Und wann ſehe ich Dich wieder?“ 

„Nicht eher, als bis ich frei bin, Dir anzugehören. Noch weiß 
ich nicht, wie es geſchehen ſoll, aber ſobald alles entschieden iſt, er⸗ 
fährſt Du es.“ 

„Schreibe mir, nach London, Conſul Forſter, Auswärtiges Amt. 
Aber verurtheile mich nicht zu langem Warten. Es iſt ſchwer, müßig 
zu harren, wenn man um fein Glück kämpfen moͤchte.“ 

„Der Kampf wird nicht ausbleiben“, ſagte ſie ernſt, „und ich 
rufe Dich, wenn es Zeit iſt. Bis dahin — lebe wohl, Wolfgang!“ 

Sie blickte ſich noch einmal nach ihm um, und war hinter den Tann nen 
verſchwunden. Während ſie dem Hauſe zuſchritt, ging er langſam 
durch den Park bergaufwärts. Ueber ihm in den Bäumen jubilirten 
die Vögel und die aufſteigende Sonne ſpiegelte ſich ringsum in un⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


Stationen. In Tanga ſcheint ſich die europäiſche Colonie 


Mandara, mit 


ruſſiſchen Sportsleuten zu Jagdzwecken. 
In Mkwadja iſt die Bevölkerung vollſtändig beruhigt und in 


findliche 
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jedoch vorausſichtlich daſſelbe in einigen 
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beſtimmt iſt, wird mit ber Herſtelkung von Anlagen begonnen, durch welche 
größere Reparaturen an den Schiffen, ſowie ſchnelle und billige Einnahme 
von kan und Waſſer ermöglicht werden follen. Gleich nach dem Ein⸗ 
treffen der letzten 600 Mann formirte ich aus dieſen und dem früheren 
Expeditionscorps 2 Bataillone zu je 500 Mann und brachte dieſelben in 
Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salam unter. Es iſt demnach die ganze Schutz⸗ 
truppe in 3 Bataillone eingetheilt, deren eines das Beſatzungsbataillo 
des Nordens, das zweite zur Beſetzung des Südens und das dritte daß 
Expeditionscorps iſt. Im Süden greift die Furcht vor den bevor⸗ 
ſtehenden Actionen immer mehr um ſich, bis zum Rufigji haben ſämmtliche 
1 Ortſchaften ihre Unterwerfung angezeigt und ſelbſt von Lindi haben 
ie Araber eine Geſandtſchaft hierher geſchickt, die mich begleiten wird, um 
vor meinem Eintreffen in Lindi die Aufſtändiſchen noch einmal zur Rieder: 
legung der Waffen aufzufordern. Morgen, am 29., breche ich von hier 
auf, am 30. findet die Verſchiffung der Truppen auf meine Schiffe und 
der von dem Sultan gecharterten „Barawa“ ſtatt. Am 1. gehen wir nach 
dem ſüdlich von Kilwa gelegenen Hafen Kiſuere und demnächſt findet der 
Angriff auf Kilwa ſtatt. Da trotz der Charterung der „Barawa“ meine 
Schiffe die zur Action im Süden commandirten 9 Compagnien (ind. 
Europäern 1200 Mann) nicht aufnehmen konnten, ſo wird S. M. Krz. 
„Schwalbe“ 3 Compagnien transportiren. Es wird in dieſem Monat 
wegen der Truppenver 4 — a der Rapport über den Geſundheits⸗ 
uftand der Schutztruppe unmöglich. Im Allgemeinen war derſelbe trotz 
er in dieſem Jahre ſehr heftig 3 Regenzeit ein guter. Er⸗ 
krankungen von Europäern waren ſehr unbedeutend. Der Tod des Chefs 
Theremin trat in Folge einer Bau fellentzündung ein und iſt alſo klima⸗ 
tiſchen Einflüſſen nicht 8 Die auffallende Abnahme klimati⸗ 
er Erkrankungen bei der Schutztruppe iſt ein unumſtößlicher Beweis 
für, daß mit der Zunahme des Comforts, beſonders der Schaffung von 
auten Unkerkunftsräumen, die Krankheitsgründe vermindert werden. 
: gez. Wißmann. 
Zanzibar, den 1. Mai 1890. 
Eingegangen in Berlin, den 22. Mai 1890. 
Dem wärtigen Amt beehre ich mich über die gegenwärtigen 
Berhältniſſe des Sclavenhandels in unſerer Intereſſen⸗ 
15 äre Folgendes gehorſamſt zu berichten. Wie unzureichend zur Ver⸗ 
hinderung des Sclavenexports nur die Ueberwachung der Küſte durch 
1 e der Reichsmarine iſt, beweiſt der Umſtand, daß, obgleich eng⸗ 
iſcherſeits ſeit 10 Jahren Sclavenüberwachungsſchiffe an der Inſel 
ſtationirt waren, der Export doch nichts deſto weniger bis zur Beſetzung 
der Küſte durch die Schutztruppe fortgeſetzt wurde. In ganz Afrika fand 
der Haupterport von Selaven auf der Strecke von Lamu im Norden bis 
zum Zambeſi im Süden ſtatt. Nördlich an der Küſte der Somali war 
der Export ein bei weitem geringerer, hauptſächlich wohl deshalb, weil die 
Somali und Abeſſinier aus dem Innern kommende Sclaven ſelbſt abſor⸗ 
birten. Deutſchland hat den größten Theil der vorher erwähnten 
Küſte beſetzt und damit die moraliſche Verpflichtung übernommen, 
gegen den die innerafrikaniſchen Länder entvölkernden Handel vor⸗ 
zugehen. Das Verhältniß der aus Afrika ausgeführten Sclaven 
zu denen, die in den Küſtenländern aufgekauft werden, iſt heut zu 
Tage ſchon ein geringes. Der Plantagenbau, der von Arabern und 
arabiſirten Küſtenleuten ausgeführt wird, iſt demjenigen auf Zanzibar und 
Pemba mindeſtens 2 an Bedeutung, ſo daß auch der Sclaven⸗ 
verbrauch, der den Arabern bis zum heutigen Tage allein den Plantagen⸗ 
bau ermöglicht, ein entſprechender iſt. Es iſt alſo die Küſte einmal der 
Sammelpunkt zum Export beſtimmter Sclaven und andererſeits verbraucht 
die Küfte ſelbſt ein großes Contingent. Aus dieſen Gründen iſt offenbar 
der wirkſamſte Punkt, die Sclavenwirthſchaft zu unterbinden, die Küſte 
ſelbſt. Die Erfolge, die das Reichscommiſſariat in dieſer Richtung bis 
heute erzielt hat, ſind große. Ich erwähne, um dies am beſten 74 
den Punkt, daß mir Eingeborene Araber und Küſtenleute, die ſich beſon⸗ 
ders mit dem Sclavenhandel befaßten, zur Beſtraf 
Wenn wir überall erſt ſoweit 1 — daß ſich die Eingeborenen an uns um 
Schutz wenden und daß wir dieſen Schutz zu gewähren ſtark gruß find, 
dann wird auch von keiner Seite mehr gewagt werden, Sclaven zu fangen 
und zu transportiren. Die Sclavenjagden zu unterdrücken kann uns nur 
dadurch gelingen, daß wir den Transport derſelben zur Küſte und 
den Handel damit unmöglich machen. Gejagt werden die Sclaven in den 
unglücklichen Gegenden, wo ſich der Eingeborene nur mit Speer und 
Bogen gegen die unmenſchlichen Räuber wehren kann. Um in dieſen 
Ländern den gejagten Eingeborenen Schutz zu ge müßten wir 
durch eine Reihe von Stationen eine Verbindung bis in jene weiten Ges 
biete hinein ermöglichen. Dieſe Länder liegen faſt ausſchließlich innerhalb 
der Grenzen des Congoſtaates, aber der Abzug der gejagten Sclaven 
geht fait ausſchließlich“ nach Deutſch⸗Oſtafrita und wird über einige 
anz beſtimmte Straßen geleitet, an denen ſich die Sclavenhändler 
Hibpunkte geſchaffen haben, wie Tabora und Mijidi. — Tabora 
iſt der bedeukendſte Knotenpunkt folder Straßen. Die im Nordweſten 
des Victoriaſees zuſammengetriebenen Sclaven, die aus dem Innern 
des Congoſtaates Kommenden (die bei Weitem größte Zahl), und viele, 
weſtlich vom Nyanza⸗See Gejagte treffen auf ihrem Wege nach der Küſte 
in Tabora zuſammen, und iſt daher dieſer Ort der wichtigſte zur Ueber⸗ 
wachung. Der nächſtbedeutendſte Punkt Cinja liegt an den drei großen 
Seen, und würde mit der Ueberwachung dieſer, die hier durch ein be⸗ 
waffnetes kleines Dampffahrzeug außerordentlich erleichtert wird, von 
Deutſchland aus Alles . ſein, was ſich gegen dieſe afrikaniſche Peſt 
überhaupt thun läßt und, was mehr ſagen will: es würde zweifellos von 
Erfolg gekrönt ſein. Bis jetzt babe ich nur eine Station und einen Be⸗ 
obachtungspoſten im Innern errichten können, die erſte iſt Mpuapua, der 
Engpaß, durch den die größte afrikaniſche Sclavenkarawanenſtraße hin⸗ 
durchführt und wo ich auch im Stande bin, mit Gewalt meine Maß⸗ 
nahmen zu unterſtützen. Der andere am Kilimandſcharo iſt vorläufig nur 
ein Beobachtungspoſten, da es mir meine Mittel nicht erlauben, auch hier 
eine entigreigenbe Truppe zu ſtationiren. Aus den im Eingang dieſes 
Berichts angeführten Gründen und weil ich von der Küſte aus die Sclaven⸗ 
äger durch . des Imports von Waffen und Munition 
i wächen kann, iſt jedenfalls die Beſetzung der Küfte zunächſt der wichtigfte 
Schritt. Es find die Araber, als welche man mit einem Worte die 
Partei der Sclavenjäger bezeichnen kann, durch ſolche Maßnahmen ſchon 
jetzt geſchwächt. Ihr Ruf der Unüberwindlichkeit iſt nach den Vorgängen 
an der deutſchen Küſte zerſtört und dadurch am beſten ein weiteres Vor⸗ 
geben gegen das Innere vorbereitet und die Unterdrückung dieſes ſchreck⸗ 
lichen Menſchenhandels in Wege geleitet, die zum Erfolge führen müſſen, 
wenn ihr natürlicher Fortgang nicht durch Entziehung der nothwendigſten 
Mittel unterbrochen wird. gez. Wißmann. 


[Der Kaiſerin) wurden am Sonnabend Mittag die Theilnehmerinnen 
am diesjährigen Turncurſus der Königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt 
vorgeführt. Die Anſtalt hatte zu Ehren des hohen Gaſtes reichen Schmuck 
angelegt. Unterſtaatsſecretär Barkhausen, Miniſterialdirector Kügler, Geh. 
Rath Wätzold, Präſident Tappen vom Provinzialſchulcolle ium, Provinzial⸗ 
ſchulrath Pilger, Seminardirector Supprian, Prof. Wähold, der Ober⸗ 
turnwart Dr. Angerſtein und andere Ehrengäſte empfingen mit den 
Lehrern und Lehrerinnen der Anſtalt die hohe Frau. Die Vorſtellung 
begann mit Ordnungs⸗ und Tanzübungen, die von allen 5 Abtheilungen 
mit 93 Schülerinnen ausgeführt wurden; unter Oberleitung des Ober⸗ 
lehrer Edler wurden ſodann von den erſten 3 Abtheilungen Freiübungen 

emacht und hierauf nach dem Lied „O, Wanderlust“, ein Reigen ges 

ritten. Den zweiten Theil der Vorführung bildeten Geräthübungen. 
Die 4. Abtheilung übte Rundlauf, die fünfte turnte an den Schwebeſtangen, 
die zweite am Springkaſten. Ein Tanzreigen beſchloß dieſen Theil der 
Vorführung. Die 3. Abtheilung: Uebungen mit Handgeräthen, beſtand 
in Uebungen mit Holz⸗ und Eiſenſtäben. Auch hieran ſchloß ſich wieder 
Geſangreigen („Blaue Luft“). Es folgten dann wieder Geräthübungen 
der 1., 2. und 4. Abtheilung an der wagrechten und an der ſchrägen 
Leiter und an ſchrägen Stangen. Den Beſchluß der ganzen Vorſtellung 
bildeten ein zuſammengeſetzter Caſtagnetten⸗, Ball⸗ und Reifenreigen. Die 
Kaiſerin ſprach ihre volle Befriedigung über die Leiſtungen aus. 


Sy Beſichtigung des Regiments der Gardes du Corps 
und des Sonn ß durch den Kaifer] 

nd am Sonnabend Na 4 auf dem Bornſtedter Felde trotz des 
ſchlechten Wetters ſtatt. Der Kaſſer ließ das Regiment der Gardes du 
Corps und das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment um 3 Uhr alarmiren. Um 
2 Ubr erſchien der Kaifer in der Uniform ſeines Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments. In ſeiner Begleitung befanden ſich die Kaiſerin, die Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, Prinz Heinrich und die Mutter der Kaiſerin, außerdem 
waren anweſend der commandirende General der 2. Garde⸗Cavallerie⸗ 
Brigade, Oberſt v. Kleiſt, der Commandeur der 3. Garde⸗Cavallerie⸗ 
Brigade, Generalmajor Prinz Albert zu Sachſen⸗Altenburg, der Com⸗ 
mandeur der 4. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, Oberſt v. Michaelis u. a. m. 
Der Kaiſer beſichtigte zunächſt die Gardes du Corps; er ritt dabei den 
Fuchs „Mitras“. Es wurde die Front abgeritten, dann folgten Parade⸗ 
marſch und verſchiedene Evolulionen. Gegen Ende dieſer Beſichtigung 


afung ausgeliefert haben.] 30 


wurde der Regen ſo ſtark, daß man kaum fünfzig Schritte vor ſich ſehen 
konnte. Gegen die allgemeine Erwartung führte der Kaiſer auch die 
Beſichtigung ſeines Leib Garde⸗Huſaren⸗ Regiments aus. Dieſelbe 
erfolgte in ähnlicher Weiſe wie bei den Gardes du Corps. Den 


Schluß der Beſichtigungen bildete ein Gefechts⸗Exercieren der beiden] d 


Cavallerie⸗Regimenter mit dem auf dem Bornſtedter Felde gleichfalls 
anweſenden Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon. Um 5½ Uhr war die Beſichtigung 
beendet, worauf ſich der Kaiſer in das Neue Palais zurückbegab. 

[Die alten Burſchenſchafter] feierten am Sonnabend das 
75 jährige Beſtehen der deutſchen Burſchenſchaft durch einen ſolennen 
Commers in dem feſtlich geſchmückten Saale der Philharmonie. Etwa 
400 alte Herren hatten ſich mit den Activen des Berliner D. C. zur fröh⸗ 
lichen Tafelrunde vereinigt. Auf den Galerien und in den Logen hatte 
ein glänzender Damenflor Platz genommen. Das Präſidium lag in den 
Händen des Oberlehrers Dr. Braumüller (Berliner Armine), der nach 
dem erſten allgemeinen „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, auch das 
begeiſtert aufgenommene Hoch auf Kaiſer und Reich ausbrachte. Nach dem 
zweiten allgemeinen „Schwörts bei dieſer blanken Waffe“ erhob ſich Ab⸗ 

eordneter Rechtsanwalt Dr. Krauſe (Keipsiger Germane), um in kurzen 
Bägen ein Bild der Entwicklung der deutſchen Burſchenſchaft 5 geben 
Und deren Stellung im geeinten Deutſchen Reich darzulegen. it einem 
feurigen Salamander auf die Burſchenſchaft ſchloß der Redner unter 
1 Beifall. Der Damen gedachte der letzte der offiziellen Redner, 
edgeteur Trojan (Göttinger Braunſchweiger und Bonner Alemanne). 
Zahlreiche Glückwünſche waren aus allen Theilen des Reichs eingekommen 
und wurden vom Tiſche des Präſidiums aus verleſen. Erſt nach Mitter⸗ 
nacht beendete der Landesvater den offiziellen Theil des Commerſes. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Sch. Anus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. In Königshütte 
fanden am 26. und 27. November 1888 die Wahlen zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt; mit dieſen Ergän⸗ 
8 wurden die Erſatzwahlen verbunden, und zwar eine in der 
„ Abtbeilung auf 4 Jahre, und eine im 2. Bezirk der III. Abtheilung 
auf 2 Jahre. Gegen die Giltigkeit dieſer Wahlen erhoben der Kaufmann 
K. und Genoſſen in Königshütte Einſpruch, der von der dortigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung durch Beſchluß vom 27. December 1888 abge: 
wieſen wurde. Der Kaufmann K. und Genoſſen klagten hierauf gegen 
die Stadtverordnetenverſammlung mit dem Antrage, alle 6 Wahlen in 
der I. Abtheilung, die Wahl des Maſchinenmeiſters K. in der III. Abth. 
des 1. Bezirks und die Wahl des Steigers B. und des Walzmeiſters P. 
in der III. Abth. des 2. Bezirks für ungiltig zu erklären; zur Begründung 
führten ſie aus, daß ſeitens der Beamten der Hüttenverwaltung erhebliche 
Wablbeeinfluſſungen auf die bei der letzteren beſchäftigten Arbeiter vor⸗ 
ekommen ſeien und ferner die Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen in einem 
ahlacte vorgenommen worden ſeien, was den Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung widerſpreche, was das Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Sen.) in 
ſeiner Entſcheidung vom 16. November 1888 ausgeſprochen habe. Der 
Bezirksausſchuß zu Oppeln erkannte am 14. October 1889 auf Klageabwei⸗ 
ung, auf Grund der Erwägung, daß die Kläger nicht den ziffermäßigen 
eweis geführt haben, daß durch die behaupteten Wahlbeeinfluffungen das 
Wahlergebniß beeinflußt worden ſei, daber in dieſem Punkte die Klage 
als nicht gehörig begründet abzuweiſen ſei, und ferner das Ober⸗Verwal⸗ 
18 ba zwar den Grundſatz ausgeſprochen habe, daß die Ergänzungs⸗ 
und Erſatz⸗Wahlen für Stadtverordnetenwahlen nicht in einer und der⸗ 
ſelben Verhandlung vorgenommen werden dürfen, wenngleich eine ſäch⸗ 
liche Trennung derſelben dabei A werde, der Bezirks⸗Ausſchuß 
ſich jedoch im 5 Falle an dieſe Entſcheidung nicht für gebunden 
erachten könne, weil die Städteordnung für die öſtlichen Propinzen vom 
Mai 1853 nirgends einen Unterſchied zwiſchen Ergänzungs⸗ 
und Erſatzwahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlungen mache und 
in derſelben nirgend eine Verbindung derſelben verboten iſt. Auf die 
Reviſion der Kläger erkannte dagegen das Ober⸗Verwaltungsgericht 
(II. Senat) am 6. Juni 1890 dahin, daß unter Abänderung der Vor⸗ 
entſcheidung der Veſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
27. December 1888 aufzuheben und die fraglichen Wahlen für ungiltig zu 
erklären ſind, mit folgender Begründung: Der Gerichtshof bat betreffs 
der Ausführung des Vorderrichkers, daß Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen 
combinirt werden können, keine Veranlaſſung, von dem in ſeiner früheren 
— vom 16. November 1888 ausgeſprochenen Grundſatze, daß 
dieſe Combination ungiltig, und die hierbei erzielten Wahlen ungiltig 
ſind, abzugehen. Ein Eingehen auf die Frage, ob die Wahlen auch wegen 
Wahlbeeinfluſſung der Wähler ungiltig find, bedurfte es nicht, da ſich dieſe 
Frage nur auf die Keſche Wahl bezog und die Kläger hinſichtlich dieſer 
die Klage zurückgenommen haben, da derſelbe inzwiſchen verſtorben iſt. 


Provinzial-⸗Zeitung. 


Breslan, 9. Juni. 

» Die Kaiſerin in Breslau. Wie wir erfahren, ſteht es nunmehr 
feſt, daß die Kaiferin den Kaiſer während feiner Anweſenheit in Breslau 
bei Beginn des Kaiſermanövers in Schleſien begleiten wird; ſie wird ſo⸗ 
gar, während der Kaiſer bekanntlich nach drei Tagen ſein Quartier nach 
Liegnitz verlegt, ibn nur zur Kaiſerparade des V. Armeecorps dahin be⸗ 
gleiten und ſodann wieder nach Breslau zurückkehren, woſelbſt ſie noch 
einige Tage reſidiren und die Stadt und namentlich die Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten derſelben beſichtigen wird. Die Zeit, in welcher das Kaiſerpaar 
ſich gemeinſchaftlich in Breslau aufhalten wird, iſt auf den 12., 13. und 
14. September feſtgeſetzt worden. Am erſten Tage, an welchem die Parade 
des VI. Armeecorps bei Gandau ſtattfindet, wird Abends ein Zapfen⸗ 
ſtreich auf dem Palaisplatze von ſämmtlichen Muſikcapellen des Armee⸗ 
corps veranſtaltet werden; auch giebt der Kaiſer an dieſem Tage das in 
Ausſicht genommene militäriſche Diner. Am Sonnabend, 13. September, 
finden Manöver bei Leuthen, das Diner der Civilbehörden und voraus⸗ 
ſichtlich das Feſt der Provinz ſtatt. Am 14. September wird am Vor⸗ 
mittage ein Feldgottesdienſt auf dem Palaisplatze abgehalten; Nach⸗ 
mittags verläßt der Kaiſer Breslau. In Liegnitz findet am Abend der 
Zapfenſtreich des V. Armeecorps und das vom Kaiſer angenommene Feft 
der Stadt Liegnitz ſtatt. Am 15. September wird ſich auch die 
Kaiſerin nach Liegnitz begeben, um, wie bereits erwähnt, der Parade des 
V. Armeecorps und der Garde⸗Cavallerie-Diviſion, die der Kaiſer ſüdlich 
von Liegnitz abnimmt, beizuwohnen. Die Kaiſerin kehrt noch an demſelben 
Tage nach Breslau zurück. 


„Stadtverordneten⸗Verſammlung. Nächſten Donnerstag, 12. c., 
Nachmittags 4 Uhr, findet eine Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Vorlagen: Ver⸗ 
ſtärkung mehrerer Titel des Etats für die Verwaltung des Krankenhauſes 
an der Göppertſtraße pro 1889% um zuſammen 43 902,15 M. Ber: 
ſtärkung mehrerer Titel des Etats für die Verwaltung des Kranken⸗ 
Hospitals zu Allerheiligen pro 1889/90 um zuſammen 55 925,75 Mark. 
1 eines Vermächtniſſes. Uebernahme der Aufſicht und Mit⸗ 
wirkung bei der Verwaltung der Robert und Hermine Caro'ſchen Stiftung 
u Breslau ſeitens der ſtädliſchen Behörden. Deckung eines durch Dieb⸗ 
Hab entſtandenen Defectes. Vergebung der Kunſtſchmiede⸗ Arbeiten 
beim Bau des Sparkaſſen⸗Gebäudes. Verlängerung des mit dem Kauf⸗ 
mann Bartels hinſichtlich der von ibm in dem Schulgrundſtück Ritter⸗ 
latz Nr. 1 gemietheten Räumlichkeiten geſchloſſenen Vertrages. Entwurf 
es Er Amt Statuts für die Alters⸗Sparkaſſe der hieſigen ſtädtiſchen 


Sparkaſſe. Umpflaſterung des Roßmarktes vor dem neuen Sparkaſſen⸗ 
Gebäude. Entwurf eines neuen Ortsſtatuts, betreffend die Anlegung 


und Veränderung von Straßen und Plätzen. Vertheilung der Spar⸗ 
kaſſen⸗Ueberſchüſſe pro 1889/90. Erwerb einer Parzelle von dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 12/16 Kletſchkau⸗ und 11/15 Bergmannſtraße. Anſtellung eines 


Raths⸗Ingenieurs. 
Den neueſten der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Bergthung 
zugegangenen Vorlagen entnehmen wir: 

Von dem für das Jahr 1889/90 ſich ergebenden Bruttoüberſchuß 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 151 973,35 M., ſollen dem Reſervefonds 
74500 M. zugeführt, der mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe verbundenen Alters⸗ 
ſparkaſſe 11 973,35 M. überwieſen und der alsdann verbleibende Netto: 
überſchuß von 65 500 M., wie folgt vertheilt werden: der ſtädtiſchen Offi⸗ 
cianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zur Bertbeifung an hilfsbedürftige Wittwen 5000 M. 
der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe ſtädtiſcher Beamten 1500 


Mark, der Unterſtützungs »Kaſſe für Oberfeuermänner und Feuer⸗ 
männer 3000 Mark, dem Nachwächter⸗Unterſtützungsfonds 1500 Mark, 
der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen und Ausgaben zur 
Verwendung für Zwecke hieſiger Suppenanſtalten und Volksküchen 3000 M., 
em Frauen⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung der Armen 3000 M., 
dem Verein gegen Verarmung und Bettelei 7000 M., dem Aſyl⸗Verein 
für Obdachloſe, hauptſächlich zur Unterhaltung der Suppen⸗Anſtalten 
5000 M., dem Aufſichts⸗Verein für Koſtkinder 1000 M., dem Verein zur 
Erziehung hilfloſer Kinder 3500 M., dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital für 
kranke Kinder armer Eltern 3000 M. dem Kinder⸗Garten⸗Verein 1200 M., 
dem Kaiſerlichen Kinderheim 300 M., den Kinder⸗Ferien⸗Colonien für 
Breslau 1500 M., dem Verein zur Verpflegung armer kränklicher Kinder in 
ländlichen Heilſtätten 1500 M., den vereinigten Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 
500 M., der Idioten⸗Anſtalt 3000 M., der Anſtalt zum guten Hirten 200 M., 
den nachbenannten Hoſpitälern als Entſchädigung für den Wegfall der Haus⸗ 
collecten und zwar: a. dem Hoſpital St. Bernhardin 800 M., b. dem Hoſpital 
zum heiligen Geiſt 800 M., e. dem Hofpital für alte, hilfloſe Dienſtboten 550 M., 
d. dem Kinderhoſpital zum heiligen Grabe 1100 M., e. dem Kinder⸗Er⸗ 
Nan 3⸗Inſtitut zur Ehrenpforke 700 M., f. dem Knabenhoſpital in der 

euſtadt 800 M., dem Hoſpital für alte, hilfloſe Dienſtboten 2000 M., 
der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 2000 M., dem Martha⸗Stift 400 M., 
dem Marien⸗Stift 300 M., dem St. Hedwigs⸗Haus 200 M., dem Convent 
der barmherzigen Brüder 3000 M., der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 
3000 M., dem Convent der Eliſabetinerinnen 500 M., dem vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein für deſſen Auguſta⸗Hoſpital 2000 M., dem Schleſiſchen 
Verein zur Heilung armer Augenkranker 900 M., den grauen Gchweſtern 
von der heiligen Eliſabet 1000 M., dem Verein für weibliche Diakonie 
unter den Armen Breslaus 750 M. 


T. Der XXVII. internationale Maſchinenmarkt zu Breslau. 
Außer den zahlreichen Ausſtellern mit ibren Vertretern und Arbeitern 
war heut bis gegen 9 Uhr wenig von fremdem Publikum zu ſehen, erft 
als die Morgenzüge von allen Seiten in Breslau eingelaufen waren, 
fingen auch die Räume des feſtlich decorirten Platzes an, ſich mit Be⸗ 
ſuchenden zu füllen. Am öſtlichen Haupteingange iſt ein zierliches Bosquet 
hergerichtet, mit einem Springbrunnen in der Mitte, umrahmt von 
blühenden Topf⸗ und Blattgewächſen nebſt gärtneriſchen Anlagen, und 
längs der Gebäude und deren Querſeiten ſind ähnliche Decorationen an⸗ 
5 Von den Ausſtellern erwähnen wir zunächſt die Firma 

Wachtel, Fabrik und Lager von Maſchinen für Landwirtbſchaſt und 
Induſtrie, früher langjähriger Leiter der Aetien⸗ Geſellſchaft von 
H. 2 Eckert, hier, Herr Wachtel iſt Vertreter der Firmen Gruſonwerk, 
Buckau bei Magdeburg, Ruſton Proctor u. Comp., Lincoln in England, 
W. Siedersleben u. Comp., Bernburg und John Fowler in Magdeburg. 
Wir fanden ausgeſtellt eine Kugelmühle zum Feinmahlen von Cement, 
Erzen, Phospboriten, Thomasſchlacken, ferner diverſe Excelſiormühlen und. 
einen Coſinus⸗Regulator (Grufonwerk), diverſe Locomobilen und Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, einen Teleſkop⸗Stroh⸗Elevator von Ruſton u. Proctor, 
Gras- und Getreidemähmaſchine von M. Cormica, Chicago, und 
außerdem noch eine große Anzahl von anderen Maſchinen und Geräthen. 
— Köbner u. Kanky, eine beliebte Breslauer Firma, hat nur eigene 
Fabrikate ausgeſtellt, wie verſchiedene Locomobilen, eine Keſſelmaſchine, 
zwei Dampfmaſchinen und einen Röhrenkeſſel. Die Fabrik befleißigt fich 
ſeit Jahren der größten Solidität; ſämmtliche Arbeiten derſelben werden 
mit größter Genauigkeit bei entſprechender Ausſtattung bergeſtellt, und 
namentlich die von dieſer Firma erbauten Dampfmaſchinen⸗Keſſel erfreuen 
ſich allgemeiner Anerkennung. — Die Ausſtellung von Herz u. Ehrlich 
in Breslau iſt wohl die, welche für die Damenwelt die meiſte Anziehungs⸗ 
kraft beſitzt. Hier iſt pereint, was ſich die Hausfrau an Geräthen, Ge⸗ 
ſchirren und ſonſtigen Bedürfniſſen für Zimmer, Küche, Keller, Garten ꝛc. 
nur wünſchen kann. Vertreten finden wir u. a. Gartenmöbel, Zelte, 
Molkereiartikel, Raſenmähemaſchinen, Eisſchränke, Bade⸗ Einrichtungen, 
Blumenſtänder und Blumentiſche. — Auch die Ausſtellung von Robey 
u. Comp., Lincoln, England, Filiale Breslau, hat ſich wiederum 
großer Aufmerkſamkeit ſeitens des Publikums zu erfreuen. Die dort aus⸗ 
geſtellten Dreſchmaſchinen von 1½—1¾ Meter Trommelweite zeichnen. 
ſich durch ihre Patent⸗Eiſenrahmen vor anderen ähnlichen Syſtemen vor⸗ 
theilhaft aus; dieſelben ſind ferner nicht geſtrichen, ſondern das dazu be⸗ 
nützte Holz iſt nur gebeizt. Auch die Locomobilen und die übrigen 
Maſchinen dieſer Firma (von 6—12 Pferdekraft) zeichnen ſich durch ihre 
gute Ausführung, ihre Solidität, ihren lejchten, geräuſchloſen Gang und 
durch bedeutende Kohlenerſparniſſe aus. — Hahn u. Koplowitz (Neu⸗ 
land bei Neiſſe), ſeit Jahren Beſucher der Breslauer Ausſtellung, 
haben immer R von hervorragendem Werthe. Sehr bes 
achtenswerth iſt eine Maſchine zum Schleifen und Riffeln von Hartguß⸗ 
walzen, ferner ſind mehrere Drehbänke, eine Holzſpund⸗Drehbank, eine 
Ziegelpreſſe, ein Durchſtoß mit Scheere und eine Schraubenſchneidemaſchine 
zu erwähnen. 

» Reſidenz Theater Der neuengagirte Tenor, Herr Julius Spiels 
mann vom Landestheater in Graz, deſſen Eintreffen 155 ü. Belge eines 
anderweitigen Gaſtſpiels verſpätet hatte, iſt beute hier angekommen und 
wird Ende dieſer Woche, nachdem er noch einigen Proben zu „Der arme 
Jonathan“ beigewohnt, als „Vandergold“ in der genannten Operette 
auftreten. | 

8. Cireus Renz. Vorigen Sonnabend wurde im Circus Renz zum 
erſten Male in Breslau die Pantomime „Im dunklen Erdtheil (Ein⸗ 
nahme von Bagamoyo)“, arrangirt und in Scene geſetzt von Director 
E. Renz, aufgeführt. Es wird wohl die letzte Novität dieſer Art fein, 
welche die diesjährige Renz⸗Saiſon . und der Schluß iſt in der 
That ein portrefflicher zu nennen. ie ſchon in dem Titel all⸗ 
bekannte Schlagwörter afrikaniſcher Provenienz geſchickt verwendet 
ſind, ſo kann die Pantomime ſelbſt wohl als die Inſcenirung 
einer reichen Auswahl aus der Unzahl „ ſchlechter ie“ und 
Caricaturen betrachtet werden, zu denen die Verpflanzung europäifcher 
Cultur und insbeſondere preußiſchen Soldatendrills nach Afrika Anlaß 
gegeben hat. Vieles von dem, was launige Phantaſie auf dieſem Ge⸗ 
biete erſonnen, was den Zuſchauern durch die illuſtrirten Witzblätter im 
Bilde vertraut geworden, da dieſe ja ſchon längſt eine ſtändige „Colonial⸗ 
Abtheilung“ haben einrichten müſſen, um dem Bedürfniſſe genügen zu 
können — Vieles alſo davon bat in der neuen Renz'ſchen Pantomime Leben 
gewonnen. Da iſt der deutſche Schullehrer und ſeine Negerſchule zu er⸗ 
wähnen, vor Allem aber der unter den Tropenhimmel verpflanzte 
Caſernenbof, der hier feine eigenartigen Blüthen treibt, welche immer von 
Neuem Beifallsſtürme entfeſſelten. Ein gleich ergötzliches Pendant dazu 
bildete die Rekrutirungsſcene. Auch der coloniale Altwaarenhandel, ins⸗ 
beſondere mit Kleidungsſtücken, und deren originelle Verwendung ſeitens 
der Neger wurde draſtiſch in bekannten Modiſicationen zur An⸗ 
ſchauung gebracht. Die ganze heitere Stimmung, welche die Pantomime 
durchweht, konnte ſelbſt durch die Vorführung des ſchwärzeſten Zuges des 
ſchwarzen Erdtheils, des Sclavenhandels, fpec. eines Sclaventransportes 
nicht im Geringſten beeinträchtigt werden, da hier glücklicherweiſe auch der 
Realismus geſpart worden war; nur in einer anderen Epiſode konnte es 
ſich ein Pavian nicht verſagen, bei offener Scene von einem Flintenſchuſſe 
möglichſt realiſtiſch zu — ſterben. Die Ausſtattung und Ausführung der 
übrigen Programmnummern, der Reiter⸗Fantaſie der Araber, der Kampf⸗ 
ſcenen ꝛc. ꝛc. zeigte wieder die Gediegenheit und Vortrefflichkeit, die man 
im Circus Renz als ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen gewöhnt iſt. 


1. Die diesjährige „Allgemeine Delegirten: und Wander⸗ 
verſammlung ſchlefiſcher Gartenbauvereine“ ſoll am 13. und 
14. September in Oppeln abgehalten werden, ebenſo die Sitzung des 
deutſchen Pomologenvereins, Section Schleſien. Zugleich findet eine 
Jubiläums⸗Gartenbau⸗Ausſtellung des Oberſchleſiſchen Gartenbauvereins 
vom 13. bis 16. September ſtatt. Für Sonntag, den 14. c., iſt ein 
Ausflug nach Proskau geplant. tatt der Verlooſung ſoll eine Ver⸗ 
ſteigerung von Ausſtellungsobjecten ſtattfinden. N 

J. Der evaängeliſche Arbeiterverein beging geſtern fein drittes 
Jahresfeſt. Das Wetter, welches Vormittags ein äußerſt ungünſtiges 
war, beſſerte ſich gegen Mittag hin ſo weit, daß wenigſtens der Feſtzug 
dadurch nicht beeinträchtigt wurde. Um 12 Uhr holte die Fahnencompagnie 
bei dem Vorſitzenden des Vereins, Paſtor Günther, die Fahne ab und 
marſchirte zur Bernhardin⸗Kirche, wo um 12½ Uhr durch Diakonus 
Konrad der 8 abgehalten wurde. Der Feſtzug, welcher 
aus den einzelnen Gruppen des Vereins mit den Ehrengäſten, ſowie einer 
Deputation des evangeliſchen Jünglingsvereins zu St. Bernhardin bes 
ſtand, bewegte ſich unter den Klängen dreier Muſikcorps, der Capelle des 
Feld⸗Artillerie⸗Kegiments von Peucker, des Füſilier⸗Bataillons des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 und des Küraſſier⸗Regiments⸗ „Großer 
Kurfürſt“ durch die Ohlauerftraße, über den Ring, Oderſtraße, Burg⸗ 
ſtraße, Univerſitätsbrücke und Roſenthalerſtraße nach dem Schleßwerder, 
wo die Mitglieder im großen Saale Aufſtellung nahmen. In ſeiner An⸗ 
ſprache bedauerte der Borfigende, Paſtor Günther, 7 geringe Be⸗ 
theiligung der Arbeitgeber, ſawie das Fernbleiben der Conſiſtorien der 


Stadt und der Provinz; aueh hatten ſich Oberpräſident 
von Seydewitz und Geh. Regierungs⸗ ath Förſter, welche gleichzeitig 
ihre Glückwünſche überſandt hatten. Im weiteren Verlaufe feiner Rede 
hob der Vorſitzende die Segnungen der Arbeitervereine hervor und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer als den Förderer und Schützer des 
Arbeiterſtandes, worauf die Demmin ſtehend die erſte und die letzte 
Strophe der Nationalhymne ſang. Der Schriftführer des Vereins, 
Diakonus Gerhard, gab dann eine Ueberſicht über das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr. Der Verein habe während deſſelben eine ſchwierige Stellung 
elbe d beſonders dem Anſturm der Socialdemokratie gegenüber, den die⸗ 
elbe durch die 3 zu den Reichstagswahlen auf den Verein unter: 
nommen habe; Einzelne ſeien allerdings wankend geworden, aber dieſer 
Sturm ſowohl, als auch namentlich der Hauptſtreich, welchen die Social⸗ 
demokratie durch die Arbeitseinſtellung am 1. Mai geplant habe, hätten 
an dem geſunden Sinne der Mitglieder einen energiſchen Widerſtand ge⸗ 
funden und ſeien wirkungslos geblieben. — Auch die Kaſſe habe eine 
Kraftprobe zu beſtehen gehabt, weil die anfangs beſpöttelte Influenza⸗ 
Epidemie eine außerordentlich große Zahl von Erkrankungen herbeige⸗ 
führt habe. Während das erſte halbe Jahr der Sterbekaſſe vom October 
1888 bis ult. März 1889 nur 10 Sterbefälle brachte, habe allein der 
Monat Januar 1890 dem Verein 13 Sterbefälle und eine große Zahl 
Erkrankungen 1 ſo daß die Sterbekaſſe in dem einen Monat 
1300 M. im ganzen Geſchäftsjahre 5200 M. Sterbegelder und die Krankenkaſſe 
im genannten Monat 642 M., im ganzen Jahre 4802 M. Krankenunter⸗ 
N zu zahlen gehabt habe. Der Stand der Vexeinskaſſe ſei aber trotz⸗ 
em faſt um das Doppelte N nämlich von 3740 M. auf 6539 M., 
ſpeciell die Sterbekaſſe von 859 auf 1944 M., obgleich der jährliche Durch⸗ 
ſchnittsbeitrag für den Einzelnen nur 2,10 M. betrage. Die Probe ſei 
alſo glänzend ausgefallen. — Der Verein habe zwar nicht ſo rapide zu⸗ 
enommen, als ſich nach dem Vorjahre hätte erwarten laſſen, immerhin aber 
ei das Wachsthum ein erfreuliches; am Anfange des Geſchäftsjahres be⸗ 
trug die Zabl der aetiven Mitglieder 2239, am Schluſſe 2503, während 
die Zahl aller Mitglieder faſt 3200 betrage. Ausgeſchieden ſeien im 
Ganzen etwa 250, darunter eine Menge „unfiherer Cantoniſten“, deren 
Austritt kein Verluſt ſei. Die Zahl der Mit lieder der Sterbekaſſe be⸗ 
trägt 4084, und zwar 2356 männliche und 1728 weibliche. Das Leben in 
den einzelnen Gruppen habe ein durchaus erfreuliches Bild geboten. Mit 
einem Hoch auf den Verein ſchloß der Vortragende ſeinen Bericht. — 
Nachdem die Arbeiter⸗Vereine von Oppeln, Guben und Liegnitz, ſowie der 
hieſige evang. Jünglingsverein ihre Glückwünsche dargebracht hatten, wurde 
der erſte Theil der Feier mit Geſang beſchloſſen. Um 4 Uhr begann das 
Concert, ausgeführt von den Capellen des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 6 
und des Füſilier⸗Bataillons des Gren.⸗Regiments Nr. 11. Die Feſt⸗ 
ſtimmung litt in keiner Weiſe unter der Ungunſt des kühlen Wetters, 
welches allerdings gegen Abend den Aufenthalt im Freien unmöglich machte. 
* Die freifinnigen Vereine in Glogau und Hainau haben vorigen 
Sonnabend 55 der letzten Vorgänge im Dreizehner⸗Ausſchuß der frei⸗ 
12257 artei Reſolutionen angenommen, in denen u. A. dem Bedauern 
arüber Ausdruck gegeben wird, daß der Abgeordnete Eugen Richter 
in fein bisheriges Ehrenamt als Vorſitzender des Siebener- Ausſchuſſes 
nicht wiedergewählt worden ſei, und die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß 
die Einigkeit wiederhergeſtellt werde. Die Glogauer Reſolution berührt 
auch die Militärvorlage; man erwarte, daß die Partei eine Erhöhung 
der Heerespräſenz nur gegen Verkürzung der Dienſtzeit bewilligen werde. 
Die Hegele ſind nach Berlin geſandt worden und werden rechtzeitig 
dort eintreffen, um in der heutigen Sitzung des Centraleomités der frei⸗ 
ſinnigen Partei zur Vorlage kommen zu können. 


b 

als me der Breslauer Zeitung. 

A Berlin, 9. Juni. In der Milttärcommiſſton erſchien 
heute Caprivi und betonte, als er ſein Amt antrat, habe er bereits 
die Pläne vorgefunden, welche die Vorlage enthalte, die ſein großer 
Vorgänger gebilligt habe. Unrichtig ſei die Anſicht, daß, weil fetzt 
ein Militär Reichskanzler ſei, die militäriſchen Forderungen endlos 
würden. Den Antrag Rickert, die Friedenspräſenz nur auf ein Jahr 
feſtzuſtellen, lehnen die Regierungen ab und geben eine bezägliche 
Reſolution anheim. Er bitte die Vorlage unbeeinflußt durch ſpätere 
Pläne anzunehmen. Bennigſen erklärt, durch die Ausführungen des 
Reichskanzlers von der unbedingten Nothwendigkeit der Vorlage über⸗ 
zeugt zu ſein. Er hofft, die Regierungen würden ſpäter eventuell 
ſelbſt die zweijährige Dienſtzeit vorſchlagen. Windthorſt erklärte f.ine 


vorläufige Zuſtimmung zu der Vorlage, behielt ſich aber die endgiltige 
Entſcheidung, bis er mit ſeinen Parteigenoſſen Rückſprache genommen, 
Die nächſte Sitzung iſt 


vor. Die Generaldebatte wurde beendet. 
noch unbeſtimmt. N 


4 Breslau, 9. Juni. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 


heute eine feste Stimmung. Bevorzugt waren Bergwerkspapiere, 
welche, abgesehen von einem rasch vorübergehenden schwachen Moment, 


durchweg in günstiger Haltung verkehrten. Höher waren noch von } 


fremden Renten namentlich türkische Werthe, ausserdem Rubelnoten 
Lombarden und österr Creditactien. Das Geschäft hatte bisweilen 
einen etwas leblıafteren Charakter, Schluss unverändert. 

Per ult. Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
167¼ — 57.786 — 02508 bez. Ungar. Goldrente 90 90% bez., Ungar. 
Papierrente 87¼ dez, Verein. Königs- und Lanrahütte 142% — /½ 70 
bis 142%, / bez., Donnersmarckhütte 85½½ bez., Oberschles. Eisenbahn- 

edarf 97½ /// bez., Russ. 1880er Anleihe 97,20 Gd., Orient- 
anleihe II 72½ bez., Russ. Valuta 235½ —236 bez., Türken 19,55—19,50 
bis 19,55 bez., Italiener 96%, bez., Türk. Loose 85—84½½ bez., Schles. 
Bankverein 125½ bez., Bresl. Discontobank 108 bez., Bresl. Wechsler- 
bank 106% bez., Lombarden 61½— 62 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. Juni. 11 Uhr 50 Mix. Credit-Actien 167, 60, Laura - 
hütte —, —. Commandit —, —. Fest, 

Herlin, 9. Juni, 12 Uhr 25 Vir. 
bahn 100 90. Lombarden 62,—. Italiener 96. 20. Laurandtte 142, 50, 
Russ. Noten 285. 70. 4% Ungar. Goldrente 90 20 Orient-Anleine Ü 
72.50 Mainzer 116,90. Disconto-Commandit 225, 30. Türken 19, 50, 
Türk. Loose 83. 70. Fest, 

Wien. 9 Juni, 10 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 75. 
Marknoten 57. 32. 4% ungar. Goldrente 103. 65. Fest. 

Wien, 9. Juni, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306. 35. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 229, 75. Lombarden 141, 75. Galizier 
198, 75. Oesterr. Silberrente 90, 10. Marknoten 57. 30. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 85, do. Papier rente 99.70. Anglo-Austria 155, 20. Alpine 
Montanwerthe 101. 90. Ungleichmässig. 


Frankfurt a. M., 9. Juni. Mittags. Credit-Aetien 267, 37. 
Staatsbahn 200, 50, Galizier 173, —. Ung, Goldrente 90, 20. Egypter 
99, 50. Laurahütte —, —. Fest. 

Paris, 9. Juni. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1877 — — 
Foncier —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —' 
Italiener —, —. Escompte —, —. 

. 9. Juni. Consols 97, 50. Russen von 1889 Ser. II 
99, 25. Egypter 98, 75. Schön. 


Oredit-Actien 167. 75. Staats- 


Er — ER 
len. 9. Juni. [Schluss- Course. ] Fest. 
Cours vom 7. 9 Cours vom, 7. 9 


Credit-Actien.. 306 — 206 50 [Marknoten 57 40 57 30 
8t.-Eis.-A.-Cert. 230 50 230 25 40% ung. Goldrente. 103 65 103 80 
Lomb. Eiseno.. 139 25 141 50 Süberrente 89 90 90 25 
Galizier 198 75 198 50 [London 116 85/116 75 
Navoieonsd’or. 9 32½ 9 31 Ungar. Pavierrente. 99 80 99 75 


Glasgow, 9. Juni, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed num- 
bers warrants 49. 10, 


kr. Wien, 9. Juni. In der geſtrigen Hauptverſammlung des 
katholiſchen Schulvereins in St. Pölten erklärte der Obmann, daß 
man die Hoffnung auf die confefſionelle Schule aufgeben müſſe. 

f. Budapeſt, 9. Juni. Kalnoky erklärte heute im Budget⸗ 
ausſchuſſe, daß ſich die materiellen Grundlagen der äußeren Politik 
nicht verändert haben. Unſere Beziehungen zu den verbündeten 
Mächten ſind noch nie ſo gefeſtigt, ſo klar und offen geweſen, wie 
gegenwärtig. Dies iſt hauptſächlich der kraftvollen Perſönlichkeit des 
Deutſchen Kaiſers zu danken, deſſen Einfluß ſo gewichtig iſt, daß ſelbſt 
ein ſo bedeutſames Ereigniß wie der Rücktritt Bismarcks und deſſen 
Erſetzung durch Caprivi nichts daran zu ändern vermochte. Hinſicht⸗ 
lich Serbiens ſagte Kalnoky, daß die dortige Regierung ſchon im 
vorigen Jahre verſicherte, in den bisherigen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen werde ſich nichts ändern. Allerdings beruhen ſolche freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen auf Gegenſeitigkeit, und wenn er weder be⸗ 
haupten noch beweiſen könne, daß dieſe Gegenſeitigkeit von Serbien 
abſichtlich verletzt würde, fo könne er doch nicht in Abrede fiellen, daß 
die Gegenſeitigkeit durch das Ueberhandnehmen einer radicalen 
Strömung einigermaßen gelitten habe. Die Licenz, der ſich die 
ſerbiſche Preſſe erfreut, ſchmälere die Autorität der Regierung; ſehr 
wünſchenswerth wäre es, daß die Regierung Mittel finde, ihre 
Autorität zu ſtärken. Uebrigens ſei Serbien nicht ſelbſtſtändig und 
kräftig genug, um allein Verwickelungen herbeiführen zu können. 

r. London, 9. Juni. Der Deutſche Kaiſer trifft am 30. Juli 
in England ein. Die Abreiſe An derſons nach Berlin zur Wieder: 
aufnahme der deutſch⸗engliſchen Unterhandlungen über Afrika, welche 
Sonnabend Abend hätte erfolgen ſollen, wurde im letzten Augenblicke 
verſchoben. 

k. London, 9. Juni. Stanley reiſt heute nach Schottland ab. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Juni. Der Sonderzug des Kronprinzen von Italien 
paſſirte früh 7 ¼ Uhr den Centralbahnhof. Der italieniſche Bot: 
ſchafter, die Mitglieder der Botſchaft und der Stadtcommandant 
waren anweſend. Der Aufenthalt dauerte 5 Minuten. Der Bot⸗ 
ſchafter Launay begleitete den Kronprinzen nach Potsdam. 

Potsdam, 9. Juni. Der Kronprinz von Italien traf heute um 
8 Uhr 5 Min. auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe ein. Die 
Ehrenwache (Gardejäger) präſentirte und die Muſik ſpielte die 
italieniſche Hymne. Der Kaiſer, welcher in der Uniform der Garde: 
ulanen erſchienen war, küßte den Kronprinzen mehrere Male. Die 
anweſenden Prinzen wurden aufs Herzlichſte begrüßt, dann fand die 
Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges und der Spitzen der Behörden ftatt, 
worauf die Abfahrt in vierſpännigen Galawagen mit Spitzenreitern nach 
dem Stadtſchloß erfolgte. Der Kaiſer geleitete den Kronprinzen in 
feine Gemächer. Nach kurzer Raſt fuhren der Kaifer und der Kron⸗ 
prinz nach dem Neuen Palais, um die Kaiſerin zu begrüßen. Nach 
Einnahme des Frühſtücks ſtiegen der Kaiſer und der Kronprinz zu 
Pferde und ritten nach dem Bornſtedter Felde zur Kavalleriebeſichtigung. 

Berlin, 9. Juni. Dem Reichstag ging ſoeben der Nachtrags⸗ 
Etat zu, betreffend Erhöhungen der Bezüge der Offiziere und 
Reichsbeamten in Höhe von 19924082 M. mit vier Anlagen und 
einer erläuternden Denkſchrift, in welcher hervorgehoben wird, daß die 
Vorlage dauernde Erhöhungen vorſehe. Außerdem ging dem Reichs⸗ 
tage der Niederlaſſungsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Schweiz zu. 

Berlin, 9. Juni. 80 der heutigen Ziehung der Schloßfreiheitlotterie 
fiel ein Gewinn von 500000 M. auf Nr. 31 009, von 400 000 M. 
auf Nr. 183 210, von 309900 M. auf Nr. 15 124, von 200 000 M. 
auf Nr. 35865. 100000 Mark gewannen Nr. 159 922 u. 191 560, 
50000 Mark Nr. 8 634 39 257 43 888 59771, 235000 Ma 
Nr. 4106 48 751 77 137 77297 83 546 90 118 92522 106 781, 
20 000 Mark auf Nr. 6401 9674 10060 30215 38586 98899 101004 
105669 126000 129328 143010 150052 150823 158229 192522. 10.000 
Mark auf Nr. 1273 12648 13543 14656 34581 53831 56206 56818 
A re DR 92586 99099 100666 104811 105768 110467 110707 

5 2 3 
150063 150078 156592 156948 159615 164316 172520 173133 179163 
179397 184343 186670 198631. 


e eee eee 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 9. Juni 1820 


Berlin, 9. Juni. [Amtliche Schluss-Conrse.] Ruhig. 
* Eisont ann-Stamm-Aotien. Cours vom 7. 


9. $ Tarnowitzer Act... 
86 60 ao, St.-Pr. 
174 40 


Cours vor 7.4 
Galız. Carl-Luaw.ult 86 50 
Gotthard-Bahr ult. 174 90 


90 70) 91 — 
iniändlsche Fonds. 


Lübeck-Büchen .... 166 20 160 90 b. Reichs- Ani. 40% 107 10 107 10] Bochumer t 

3½% 100 80|100 80 Dresdner Bank. ult. 
Posener Piandbr. 4% 101 90102 — [Hibernia. ...... ult. 
98 50 98 50] Dux Bodenbach alt. 


Mainz-Ludwigsnaf.. 116 80/116 80 do. do. 
Marienburger 66 75 66 90 


Mecklenburger — —| — — 
Mittelmeerbann ult. 113 90114 20 
Ostpreuss, St.-Act.. 99 25 99 40 
Warschau- Wien ult. 214 70216 — 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 62 70 63 60 
Zank -Adties. 
Bresi.Discontodank. 107 70,108 20 
do. Wechslerbank 106 60/106 90 


Deutsche Ben 169 — 169 70 
Disc.-Command. ult, 224 60 224 90 


do. do. 37½% 
Preuss. 4% cons. Ani. 
do. 3½% dito. 100 80100 90 
do. Pr.-Anl. de 55 163 50163 70 
403 ¼½%½ St.-Schldsch 99 90 99 90 
Schl. 3½0% PIdbr.L. A 99 20 98 70 


Oest. Cred.-Anst. uit. 166 50167 40 Auständische Fanta. ___ 
Seher, Bankverein. 195 — 125 60 Beypter c . S 
strie-Beseilschaft itelienische Rente. 95 90 96 20 
indu afıen. do. Eisenb.-Oblig. 58 50| 58 50 
Archimedes 139 —139 — | Mexikaner .......- 99 30 99 40 
Bismarckhütte ..... 214 70214 10 Oest. 4% Goldrente 95 20 95 10 
Bochum@nsrethl.ult, 167 50/168 — dd. 80 Papierr. 77 40 77 50 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 65 — 65 — do. 4½0% Silber. 78 10 78 60 
do. Eisenb. Wagend. 162 — 162 80 60. 1840er Loose. 127 20 127 40 
do. Pierdebahn . . 144 10144 — Pom. 5% Pfandbr.. 68 20 68 40 
do. verein. Oelſabr. 90 10 90 10 do. Liau.-Pfandor. 65 50) 65 30 
Donnersmarckn. ult. 84 50 84 90 Rum. 50% Staats-Obl. 99 20 99 10 
Dortm. Union St.-Pr. 90 90, 90 90 do. 6% do. do. 102 80,102 80 
Eramannsdri. Spinn. 99 2 99 — Russ. 1880er Anleihe 97 40 97 40 
Fraust. Zuckerfabrik 145 10 — — ] do. 1883er do. 110 — 109 90 
Giesel Cement 135 — 130 — ] do. 1889er do. 97 90 97 80 
CörlEis.-Bd. (Lüders) 166 — 166 — do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 100 — 99 70 
Hofm. Waggonfabrik 168 — 170 — do. Orient-Anl. H. 72 40 72 60 
Kattowitz. Bergb.-A, 130 — 131 50 Serb. amort. Rente 87 40 87 40 
Eramsts Leinen-ind. 142 10 143 20 Türkische Anleihe. 19 301 19 60 
Laurahütte 140 40,142 — do. Loose 82 80 83 70 


do. Tabaks-Actien 139 — 141 50 
Ung. 4% Goldreme 90 10 90 30 
do. Papierrente .. 87 — 86 90 


NöbelDyn. Tr.-C.ult. 153 50,152 60 
Nordd. Lloyd ult... 159 50158 80 
Obschl. Cnamotie-F. 136 70.136 50 


do.  Eieb.-Bed. 97 20) 97 60 Banknoten. 
do. Eisen-ind. 174 50,175 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 174 50174 75 
do. Russ. Bankn. 100 SR. 236 20 234 70 


Portl.-Cem. 127 290128 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 25/114 — 
Redenhütte St.-Pr. . 121 50,121 50 

do. Oblig... — . — 
Schlesischer Cement 153 20,153 — 
do. 8 123 20122 70 
do. Feuervereien.—— — — 
do. Zinkh. St.-Act. 181 4,181 50 do. 100 2 M. 173 40 

do. St.-Pr.-A. 181 — 1181 50 Warschau 100SR8 F. 285 90 

Fiiva-Discont 3¾ð%, 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 7 
London 1 Letrl, 8 J. 20 351, 
do. 1 „ 31 20 23½¼ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 8 
Wien 100 Fl. 8 T. 174 25 


174 15 


121494 122271 125712 135080 135712 138196 144326 beſ 


22 10 22 20 Laurahüue . . alt. 


106 50106 50 ] Gelsenkirchen 


= briefe. 103 201103 Juni-Juli 149, 75. Sept.-Oet. 145, 75. 
do. Rentenpriefe.. 103 20/103 10 54, 20, Spiritus 70er Juni-Juli 33, 80, August-Septbr. 34 30. Petroleum 


173 30 | Vereinigung. 
234 — I Juni-Juli 7 


. . 


Bremen, 9. Juni. Heute Vormittag fand im Aus ſtellungspark 
die Eröffnung der Handels⸗Ausſtellung durch den Vorfitzenden der⸗ 
ſelben, Pagenſtecher, ſtatt. a 

Gera, 9. Juni. Der Fürſt von Reuß überwies dem Central⸗ 
comité für das Bismarckdenkmal in Berlin 300 Mark. 

Belgrad, 8. Juni. Das amtliche Blatt erklärt gegenüber der 
Meldung, König Milan wäre finanzieller Angelegenheiten wegen nach 
Belgrad gekommen, der König ſei einzig zum Beſuch ſeines Sohnes 


hier eingetroffen und verfolge weder politiſche a fonftige Ziele. 


Handels- Zeitung. 
® Wollbe richt. Breslau, Mittags 12 Uhr. Trotz der geringen 
Zahl der Käufer räumte sich das auf offnen Markt zugeführte Quantum 
ziemlich rasch, wobei für gute Mittelwollen eine Preisreduction von 4 


bis 6 M. maassgebend blieb. Wo Käufer wechselte, änderte sich dieses 


Verhältniss einigermassen. — Verzüchtete oder misslungene Wollen hatten 
einen grössern Abschlag, ebenso hochfeine, wo in den wenigen Fällen, 
wo überhaupt welche verkauft wurden, diese 10-12 M. niedriger ver- 
kauft wurden. — Am ofinen Markt bleibt nur ein ganz geringes Quantum 
unverkauft. Auf den Lägern war es heut Vormittag ganz still. et 


Magdeburg, 9. Juni. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d.Bresl.Ztg.) 
7. Juni. 9. Juni. 


Rendement Basis 92 nOt. Rend...... . 16.50 — 16.70] 16,50—16.70 
Rendement Basis S8 PCC. 15,80 — 16.00 J 15,80 — 16,05 
Nachproducte Basis 75 pCt. 12.00 — 13.50 | 11.80 —13.50 
. 7. 27,75 —28,00 | 27,75—28,00 
Brod-Raffinade III —.— —.— 
Gem. Rana Hl.... 26,50 — 27.25 | 26,50— 27.25 
Gem. Mens Haan 26,00 26.00 

Tendenz: Rohzucker stetig. Raffinirte unverändert. 

Termine: Juni 12,32½, Juli 12,40. Still. 3 

Hamburg, 9. Juni, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Zuokermarkt. 


Bernie von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Juni 12,35, August 12,50, October-December 
11,92%, März 1891 12,20, Mai 12,50. — Tendenz: Fest. 


Hamburg, 9. Juni. 11 Uhr 10 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Bresiau] September 87½, December 81. März 
1891 79, Mai 781). Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 2000 Sack, 
von Santos 1000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Baisse. 


® Wolle. Budapest, 7. Juni. Die anhal ungünstigen Be- 
richte von der Antwerpener Auction und den deutschen Wollmärkten 
veranlassen unsere regelmässigen Käufer, sich noch zuwartend zu ver- 
halten. In Folge dessen hatten wir diese Woche ein kaum nennens- 


werthes Geschäft. - 
London, 6. Juni. Das Geschäft am englischen Wollmarkt be- 
findet sich in ungeregelten Verhältnissen. ist grosse Abneigung 


zum Kaufen vorhanden und man spricht von niedrigeren Preisen. 


Taganrog, 9. Juni. Der Schah von Persien ertheilte dem hie- 
sigen persischen Generalconsul Jacob Poliakow cine Concession auf 
75 Jahre zur Gründung einer Discontogesellschaſt und Lombardanstalt 
für ganz Persien. 


Kandwirthfchaftlice Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 6. Juni. 

So vielverheißend das Auftreten des Monats Mai im Durchſchnitt, 
wenigſtens aber 18 Tage hindurch war, jo wenig konnte uns die Witterung 
während der letzten Woche deſſelben und der erſten 3 Tage des Monats 
Juni zufriedenſtellen. Der Wind war längere Zeit u Nordweſt ums 
geieht und ſtrich eifig über unſere bereits hoch entwickelten Fluren. In 
en Abendſtunden fiel das Tlecmometer meiſt bis unter 8 Gr. Neaumur, 
eine Temperatur, die wohl einem Jeden das Sitzen im Freien verbittert. 
Am 1. Juni trat bei hellem Mondſchein der niedrigſte Stand der Tem⸗ 
eratur ein, denn in der Gegend von Landeshut, Habelſchwerdt, in den 
lußniederungen des Bobers, Queis, der Glaßer Neiſſe und in 
mehreren Kreiſen Qberſchleſiens. Beuthen, Kattowitz ꝛc., erfroren 
theilweiſe die Kartoffeln. Wenn auch das dadurch hervorgerufene Ab⸗ 
ſterben oder Schwarzwerden des jungen, zarten Krautes von keinem 
onderen nachtheiligen Einfluß auf die fernere Entwickelung der 
Kartoffelſtaude iſt, da ein warmer Regen und milder Sonnenſchein den 
en bald wieder ausgleicht, ſo tritt dennoch eine Verzögerung in der 


— mn nennen mn — — 


Letzte Course. N 
Berim, 9. Juni, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, geschäftslos. 
Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9, 

Berl. Handelsges. ult. 160 37 168 50 | Osıpr.Südb.-Acı. alt. 99 75 98 27 
Dise.-Oommand. ult. 224 50 224 25 Drim.Union$t.Pr.nit. 91 12 90 30 
Oèsterr. Oredis. ult. 167 1167. — Franzosen alt. 100 75 100 50 
142 12142 — 


Galizier alt. 86 62 86 78 
Warschau-Wien ult. 214 75216 [Italiener uk. 96 — 96 25 
Harpener 191 501189 50 Lombarden . . . alt. 61 — 1 61 75 
169 12167 12 Türkenioose.....ult 83 — 83 78 
156 37 157 — | Mainz-Luäwigesn.ult. 116 75 110 87 
165 — 164 25 Russ. Banknoten uit. 
220 25/219 50 Ungar. Goldrente nit. 
162 25161 12 


Marienb.-Mlawkault. 
Productien-Börse. 
Bertim, 9. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. jAnfange-Course) 
Weizen (gelber) Juni-Juli 199, 25, September-Oetober 180. 25 Roggen 
Rüböl Juni 65, 50. Septbr.-Oeibr, 


‚alt, 66 751 66 — 


loco 23. 30. Hafer Juni 162. 50. 
Berlin, 9. Juni. (Schluesbericht.) 
? Cours vom 7. 


Cours vom f. 9. 
Weizen p. 1000 Kg. 


Rü b 6! pr. 100 Kgr 


Höher, x _ Befestigt. 

Juni-Iuli ....... 197 25200 35] Juni — . 66 30] 65 30 

Juli-August 188 75 187 — ] Juni.-J uli. — = 60 50 

Septbr.-October 178 25181 75] Septbr.-Oetober . 53 80 54 20 
ROg gen p. 1000 Kg. Spiritus ! 

Höher. pr. 10000 L.-pOt. j 
Juni-Juli........ 149 — 150 75 Fester. | 
Juli-August 147 50149 251 Loco. . 70er 84. 20 34 60 
Septbr.- October. 145 — 147 — Juni- Juli 70er 33 701 33 80 

Hafer pr. 1000 Kgr. Juli-August.. 70er 33 90 34 — 
Beh nn. 161 75/163 50] Aug.-Septbr.. 70er 34 20) 34 40 
Septbr.-October.. 136 — 138 50] Loco 50 er 54 30: 54-60 

Stettin, 9. Juni. — Uhr — Min. 

Cours vom 7. 9. Court vom 7. 9. 
Weizen p. 1000 Kg. Rünöl pr. 100 Ker. | 5 
Fest. Behauptet. 
Iuni- Juli 188 50 192 — | Jun 70 50 71 — 
Septbr.-Octbr.... 176 —|177 — 1 Septbr.-Oerbr. 55 — 35 50 
Spiritus. 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pCt. 

Fest. O0 j 9 . . 50 er 54 — 54 10 
Juni- Juli 148 — 149 501 Loco 70 er 34 — 3410 
Septbr.-Octbr. ... 144 — 144 50] Juni 70 er 23 80 33 80 

Petroleum loco. 11 85 1185] Aug.-Septbr.. 70er 34 30 34 30 


Hamburgs, 6. Juni. [S chmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 40—44 M., Wilcox — M., Fairbanks 35½ M., Armour 35½½ 
Mark, Diverse Marken 35¼½ M., Steam 36%, M. incl. Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces 3 35 M. per 100 Pfd., in Firkins 
35%/, M. pr. Stück, Royal 41%, M., Hammonia 40% M., Hansafett 373/, 
Mark incl. Zoll. 


‚Hamburg, 6. Juni. [Chile- 1 


Notirungen der Makler- 
reise: Loco 7,95 M., aus Schiffen zu erwarten; 


im 


Mark, — Tendenz: Ruhig, 


235 75 23 — 
90 12 20 25 


5 M., September-October 8,10 M., Februar März 1891 850 7 


4 


\ - 2% a 
ei 7 N I ach ee 8 N 
A RE TR 


/ 


thematik - Unterricht ertheilt akad. geb. 
Privatlehrer mit vorzügl. Zeugnissen u. Empfehlungen, 
Stunde 0,75 Mk. Näheres Nicolaistr. 59, I. 


Ernie ein und unter mfländen auch eine Einbuße im Ertrage. Dem 
Referenten erfroren am 6. Juni 1857 in Oberſchleſien auf einer großen 


Herrſchaft, die er bewirthſchaftete, circa 500 Morgen Kartoffeln; dadurch Statt jeder besonderen Meldung. 


verzögerte ſich zwar die Ernte um 4 Wochen, ſo daß die letzten Felder 5 AB 15 Hi : 
che Wen abgeräumt werden konnten; die Ernte: Srgebnie Am 6. Juni verschied plötzlich, zu Karlsbad unsere bei Spiegel. N 
eutiprachen aber quantitativ den urfprünglichen Erwartungen. Auch im theure Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter und Schwester, ee p 


ahre 1884 erfroren am 25. Mai (Urban) fait ſämmtliche Kartoffeln in die verwittwete 
chleſien, und es machte einen eigenthümlichen Eindruck, große Flächen 
ſchwarz oder kahl zu ſehen, wo bereits eine üppige Vegetation zu ſehen ge⸗ 


in Oppeln 
weſen war, aber auch in dieſem Falle war die Ernte, bis auf etwas Kar⸗ Fr au D T. Rosalie Bruck, Franz Bay del m pp 


empfiehlt in größter Auswahl 


toffelfäule (Peronospora infestans), die jedoch mit dem Froſte nicht in geb. Marle 

. ’ 
eee ee volenien 7. Leona am Herusinge Flügel, pianinos und Harmoniums 
ee Be eo nl Dan e , ri acapen ar“ Deteamete m Me 
kräftiger, aß es ſchon eines bedeutenden Hagelwekters bedürfen müßte, bliebenen an — — 


um einen fühlbaren Schaden zu verurſachen. Auch Belgien, Holland, das Professor Dr. med. Julius Bruck 


nördliche Frankreich — die wahren Heimathsländer des Rapſes — be: a d 
richten ebenfalls über gute Ausſichten; dagegen lauten die Nachrichten aus Amtsgerichtsrath Dr. jur. Adalbert Bruck ( als 
in Brandenburg a./Havel Söhne. 


Niederlage der 
Blüthner ' ſchen Hof⸗Pianofortefabrik. 


Fabrikpreiſe. [6112] - 


RE a | ve 
e e e e f 3 e 
b ne EN: > is eeraizung: Andot Dirslag, dahY0,, Markintkäg B Uhr | 

2 ir „'ufagen bürften. Sets, Säle haut bei einem Slächeninbaite von I von der Leichenhalle des Teracliischen Friedhofes aus, statt. Schuckert & CO., 
ee e een eee Tür be Here Zweigniederlaſſung Brestan, 


attung war die kalte Witterung 3 Wohlthat, den letztere hat 111 ; Otto v. Haſelber Berlin. uferſtraße 4/5. 
em treibbausartigen Wachſen des Weizens ein Ziel geſetzt. Familiennachrichten. Verw. Frau Staatsanwalt Hoff: Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Leider iſt aber der Roſt bei den häufigen atmoſphäriſchen Ab⸗ Verlobt: Frl. Marie Kindſcher] mann, geb. v. Rieb, Schweidnitz. Galvanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 14715 


kühlungen nicht ausgeblieben; vielleicht kann ihn noch ein länger an⸗] mit Herrn Diakonus Max Reich: 

haltender Regen abwaſchen, da der Weizen noch nicht blüht oder vielleicht | mann, Zerbit. 2 
nut in eimaeinen bes bevorzu Ben 8 lig ditt ber zum Berbunbe 3 Herr er Kar 6 prämiirte Dessins en 
ommen; w rend enzeit nam wir er 0 uccinia v ennigien mit Fr iſabe Verl Eduard Trewendt i reslau erſchien: 
graminis Pers.) ſehr ſchädlich auf die Körnerbildung ein. — Für Roggen] v. Schnehen, Springe. Linoleum, Fabrikat Rixdorf, Im Verlage von rewendt in ſchi 


1 0 end, ebenio guet wie für Raps. Der Roggen bat eine Geboren: Ein Sohn: Herrn] babe ich zum Alleinverkauf 55 Die Krankheiten der Pflanzen. 
e 


und dae chläge von mehr als a Fuß Höhe ürſtb. Gen.⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath ] Schleſien engagirt. [6908] 


find Feine Seltenheit; war die Blüthenzeit eine ſehr günſtige, fo iitri x 3 Verkauf zu Fabrikpreiſen. Ein Handbuch 
daß ſich ſchon heut die Zehen tief neigen. — Die Sommerſaaten, Gerſte, Na e e a Wiederverkäufer erhalten Ra⸗ für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
7 Hafer, Leguminoſen ꝛc. find in ihrer Entwickelung faſt nirgends zurück⸗ Bee ee eee Bau- datt. Muſterſendungen franco. von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
elle, Breslau 


eblieben, und hat der Landwirth das Glück, Alles geſund einzuernten, N 
b werden die Scheuern und Böden den Segen nicht faſſen. Leider find un ie eh ice Her mann Leipziger 53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
e Sommerfelder, durch Wärme und Feuchtigkeit biken von Un⸗ Rath Guſtav Adolf De Fais Schweidnitzerſtr. 7. Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 
kräutern fo durchſetzt, daß wir die ſchleſiſchen Grundbeſitzer nicht ver] Fulda. Herr Sanitätsratb Dr. 
ſteben, warum ſie nicht jäten. Für das 1 wäre allerdings 

i dieſe Manipulation zu ſpät, für Hafer, Gerſte, Gemenge zc. wäre fie aber 
5 jest angebracht, weil die Unkrautpflanzen, wie Hederich, Diſtel, Korn: 

lume und Kornrade, Ackerwinde ꝛc. in voller Blüthe ſtehen und leicht 
ausgerauft werden können, ohne daß bei der Trockenheit des Bodens 
den Culturpflanzen beſonderer Schaden zugefügt wird. — Die Zucker⸗ 
rüben ſind ſchon meiſt vereinzelt und werden jetzt fleißig gelockert 
und behackt. Man klagte vielſeitig über das Wurzelkrankſein der 
Rübenpflanzen, das immer ein recht bedenkliches Leiden der zarten 
Saugfibrillen iſt; den Hauptgrund dieſer Krankheit ſucht man meiſt in 
feuchten, undrainirtem Lande, beſonders wenn friiher Stalldünger zur 
Frühjahrsbeſtellung gegeben worden iſt. Zweifelhaft blieben die Ver⸗ 
muthungen aber immer, denn gerade dieſes Jahr haben wir wurzelkranke 
Rübenpflanzen auf Gütern gefunden, die weder feucht, no u rainirt, 
noch mit ganz friſchem Dung überfahren worden ſind. — e Wieſen 
Schleſtens weiſen, wie bereits früher erwähnt wurde, ebenfalls reiche 
Erträge auf. Mit einer Jene wie uns dieſelbe noch nicht auf⸗ 
begliabr iſt, Bit ar 90 ben derte an 1 Die a f 

jährigen, oft im Juni wiederkehrenden Ueherſchwemmungen, Ri h d R 
haben die Bewohner unſerer Flußniederungen vorſichtiger gemacht : C A aupac Görlitz. a 5 Bindfaden 3 
und fie gelehrt, das Gras zur richtigen Zeit zu mähen. In letzterer Be⸗ 8 
ziehung iſt aber der Kalender nicht maßgebend oder die ſogenannte Ueber⸗ ! Auf dem Mafchinenmarkt im erſten Nebengang rechts A. Freund, Garteuſtr. 3. 
ſtändigkeit des Graſes, ſondern es muß der Entwickelungsſtufe unſerer mit mehreren Maſchiuen vertreten. Gebrauchte 8 


. getragen er 22 10 5 Dan 2 =. 
ngerer, f ner ittexun, eſtimmte Anzeichen auf einen Umſchwung der Rheinweinflaſchen 
kaufen in größeren Quantitäten 


mekeorologiſchen Verhältniſſe hindeuten. Das Blühen der Wieſenblumen 
und der einzelnen Süßgräſer, wie der verſchiedenen Kleearten iſt das 

G. Blumenthal & Co., 
Ning 19. 


ſicherſte Zeichen, daß die zu mähenden Futterpflanzen ihren höchſten Pro⸗ 
centſatz an Nährſtoffen erreicht haben, mögen ſie auch quantitativ noch zurück⸗ 
Gedichte, Lieder, Kladder., Coaſte 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Brest. Ztg. 


Echtes Linoleum. 


Billigste Bezugsquelle direot 

[6907] ab Fabrik-Depöt. 

. Preis das Quadratmeter 
Glatt 21,—3mmstark 2,50 M. 
Glatt 31-4 mm stark 9,85 M. 
Gemustert 31/,—4mm 

stark 
Qualitäts-Proben u. Muster franoo, 


Ziegelpreſſen U. Damp pfwa ch ſchinen Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


baut als alleinige Speeiatität die Maſchtneufabrit kaisrl, u. königi, Hoßleferent, 


eblieben fein. Gewöhnliche . ſtehen in dieſer Beziehung hinter den 
Neue meiſt um 2—3 Wochen in der Entwickelung zurück. — Die 

aupen haben trotz der kalten Tage und namentlich Nächte überband⸗ 
genommen, und theilweiſe ſo gehauft, daß man manche Wälder, Alleen 
und Gärten nur mit Bedauern anſehen kann. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 9. Juni 7890. 
Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz; Fest. 
Deutsche Fonds. Deutsohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung. Gold-Rente! 4½ 101, 50 bzG 101,80 bz 
- j vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap. Rente 5 | 87,00 B 87. 20a 10 bz 
Bresl. Stdt.-Anl.)4 [101,50 G 101,70 ba laufende Zi . none Cours, Bank-Aotien. 
do. do. 3½ — a e aufen ingen bis 
D. Reichs - Anl. 285 107 00 B 107,00 B 8.008. Eisb.-Pr. L. HA 100,0 G 100,40 b2G B 105 e ! 
do. do. 3½ 101,00 B 100,55 bz r dto. dto. v. 79. 4% 100,40 G 100,40 bad Bresl. Dscontob. 6007 108,50 B 108.00 G Breslau, 9. Juni. Preise der Cereallen. 
Liegn. Std.-Anl.3½ — — 2/R.-O.-E. Pr. S. Il. 10040 6 100,49 bz do. Wechslerb. 6 7 106,75 G 106, 75 6 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
Prss. cous. Aul. 5 100,78 ch bz 8 & Eee Wlan ung Gramm e e D. Reichsb.*).. 5% 7 79 baute mittlere gering. Waar. 
( r — - — — . — — — — 
5 et 211100 4 SDR rer Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben, Seger Beke he 18% 195.40 bab 12525 bak [ber 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. 3 niodr 
do. -Schuldsch.3½ 99,60 G 99,50 0 1 Wc 4, 1 65.00 B do. Bodencred.| 6 E 122.00 B 122.00 B Weizen. weiss. 86 808 18 a 17 180017 17 3 1 
2 8 in 2 1. 0 — 1 
Präbr. schl- alt 80% 99,20 B 99,10 ba Galle C. Lud 4 | 4 | — “) Börsenzinsen 4, Procent. Weizen, gelb .... | 1870| 18|40| 18] 10]17 70] 1710] 16|60 
do. Lit. A.. 3½ 99,25 ba 99,40 bz Lombarden. 1 140 2; — Industrie-Papiere. 15|10]14/80]14160] 1440714 30 
do. Rusticale. 3½ 99,25 bz 99,40 ba Lübeck-Büchen.| 7½ 7 — Archimedes. 10 — 140% B 14000 6 15 5014814913050 12) — 
do. Lit. C.. 3½ 99,25 bz 99,40 ba Mainz Ludwgsh. 4½ 4% 117,00 G 1116,75 8 Bresi.A.-Brauer.| 0 16/— 11550715130 Ele 14190 
do. Lit. D. 3½ 99,25 bz 99.40 bz Marienb. -Miwk.| 3 ½ — do. Baubauk 0 6 95,00 6 | 9,006 0161 — 15 — 114100 
do. altl.. .. 4 [100,90 ba 101,00 bz Oest.-franz. Stb.| 3,70 2,70 — — do. Börs.- Act.] 5 5 _— 
do. Lit. A. 4 [100,90 bz 101,00 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G. 10 — 126,00 @ 126.00 6 Breslau, 9. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. neue. 4 100,90 bz 101,00 bz S. VK n 6 144.00 8 144,00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29 29,00 M. — 
d0. Lit. C. S. 7 Ausländisches Papiergeld. do. Wagend.-G.] 9 12 163,00 B 162,00 G Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26, 25 bis 
bis 9 u. 154 100,90 bz 101,00 bz Oest. W. 100 Fl .. 174,40 bz 174,60 bz Donnersrarckh. | 3 4 | 84,50 bz2G 85,25 bzG 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
40% Lit. B. 1 = Russ. Bankn. 100 SR. 235,75 bz 236,00 bz Erdmnsd. A.-G. 6 | ä6½ — a) inländisches Fabrikat 8,609 M. b) ausländisches Fabri- 
do. Posener . . 4 101.60 G 101,60 0 !. ane "a — — kat 8,208.60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
8 do. do. 3½ 98,6550 bz 98,5045 bz Ausländische Fonds und Prioritäten, Fraust, Zucker.. 18 el ae 23.25 —23, 75 — Futtermehl, per Netto 100 ke 
| Ventrallandsch./31/,]| — — Eexpt.Stts.-Anl. 15 = iR Kattow.Brgb.A.| — 10 130 00 B 132,00 B ſin Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10—10,40 M. 
5 Rentenbr., Schl. 4 103,00 bz 103,10 B Griechisch. Anl. * = 0-8. Eisenb.-Bd.| 5½ 6 | 96,50875 ba] 97,70450 bf b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. ö 
2 n 5 — do. cons. Goldr. 4 — — do. Eis.-Ind.A.-G — | 14 1174,00 B 174,00 B 
[5 do. Posener 4 102,90 bz zei do. Monop.-Aul.( 4 — — do, Portl.-Cem. 1010 128,00 8 127 75 G Breslau, 9. Juni, [Amtlicher Producten-Börsen- 
x Bchl; Pr. Hilfek 4 | — Italien. Rente. . 5 | 95,95 6 96.00B kl. N Oppeln. Cementſ 6 7 114.00 6 11450 6 Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
85 40 do. 3½ 98,50 bz | 28,60 bzB do. Eisenb.-Obl. 2 | 58,50 B 58.5545 bz TI Schles. C. Giesel] 12 | 10 135,90 G 125.00 G — Oentner, abgelaufene Kündigungsscheine 150,50 bz. per Juni 
2. n 97,50 G 97.50 G 8 do. Dpf.-Co. 8½ 7 123,25 6 12380 6 . 5 14400 5 151,00 Br., Juli- August 147,00 Br., 
2 B -Ohli do. Prior.-Act. — — do. Feue 31½33½ p. St. — Sptbx.-Octbr. E. 
ee 917 0 -Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| fler, ens, Aut] | 9950 B 9206 F 40. Gas-A..C. % 88 8 2000 pft (per 14000 Kilgr) gekündigt — Ctr., per Juni 
3 a —.— Bas 3 2006 8 N 5 95.50 B 95.40 B do. Holz-Ind| 9 — 2 1 51 Sg — 08 a Br., ‚ Septbr.-Oetbr. N 
= 15 0. Pap.-R. E/A. 4½ — — do. Immobilien] 6 6°) 116,50 G 1116,50 @ u per ilogr.) —, gekündigt — Centner 
n en ee e | ce e - - do, Laa 4 | 4|ps: — [st — 1205 in Jen Herr ROM Kiogremm —, per dani 
5 5 10. do. ‚5 — — o. Leinenind. . — 142,75 B 114250 B Eu MEDERNZ g 
i e 19940 8 392 do. Silb.-R. % 4½ 77,90 bs 28 05815 bz do. Kad 1 140 15350 B 1153.00 8 Spiritus (per 100 Liter a 100% excl. 50 u. 70 Mark 
48. r. 16015 5 B 10250 B do. do. A/0.(4½ — 78,15 bzG Zinkh.- Act. 418000 6 18200 bz |Verbrauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelaufene 
do, "Bo 1.4 102,80 | 2 74 do. Loose 186005 128,00 B 128,00 B 0 do. St.-Pr. N 13 180,00 & 18200 bz jKündigungsscheine ni Juni 50er 53 Br., Juni-Juli 
E P D 68,30 8 Siles. (V.chFab)] 7, | 8 137, 75 B [137,50 B 3 Br, 10er Juni 38,10 r., Juni-Juli 33,10 Br., August- 
1 7 o. do. Ser. V.d | — — Laurahütte . 61/9] — 14125 G 1142 5 bz| CP 8 
F pen * a do. -Lia.-Pfdb.& | 65,25 bz 65,60 B Ver. Oelfabrik. 55 — 90.00 6 | 9009 0 N Zink Godulla- und schlestöche Vereinsmarke 22,75 bos. 
Henckel’sche Rum. am. Rente! | 86,25 B 86,25 bzB N Kündigungs-Preise für den 10. Juni: 
1 Partial- Obligat. 8 15 ra do. do. do. |5 | 99,20 ben 99,05 bz 4 une -Course vom a Juni. gen 407 65 Hafer 158,00, Rüböl 72,00 Mark. 
Kramsta Oblig. = — do. do.kleined | — — Amster 1 EI.) T. 168,65 boa preis (excl.50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe, 
- Eavrehtiie Obi. 4 = = do. Staats-Ob1.|6 103,00 B 103,00 B do. . 2½ M. 168,00 G an Juni: 50er 53,00, 70er 38,10 Mk. 
f 0.8.Eis.Ba0bl 1 2 Bae 18 el 97,20 6 97,20 G London 1L.8trl.i3 8 F. 20,365 ba 
£ T.-Winekl. Ob. 101,20 B 101,10 B ee 2 En 
‚-Winckl. . * U do. 1889er Aul. 4 — — Paris 100 Fres.3 IS T. 80,90 B 
v. Rheinbaben- a do. Or.-Anl. If5 72,10 0 7250 0 do, do. 3 2 M.“ — 
sche Thlg.-Obl. 4 90,00 B 9900 B gerd Goldrentes — 2 Petersb. 100 8R.(5¼½8 W.] — 
€ Deutsche Eisenbahn. Prioritäts-Obligationen, Türk, Anl. conv. 1 | 19,25 b2G 10, 50 bz Warsch. do. 19 8 1938,75 R 
B.-Wsch. P.-Ob.5 — 2 do.A00Fr.-Loose| ie | 83.50 B 8554,50 bzB | Wien 100 El. 8 T. 17% G 
b Oberschl. Lit. E. BU, — Ung-Gold-Renteſt 90,2510 bz | 90,20 bz do. do, 1 2 K. 178,30 be 
Närsch, Zweigb. 3½ — = do. do. kleine — Bank-Discont 4 E Lombard-Zinsfuss 8 pOt. mbard-Zinsſuss 8 pCt. f 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oacar Meltzerz beide in det elteetz beide in Westen, Druck ten 4 Ce. Dad den csg, Bartı & Ge. (W. Friedrich in Arosa Friedrich) ia Broslau. 
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